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73. Jahrgang 


Mittwoch, 3. Januar 1934 


Francois Poncet bei Adolf Hitler 


Frankreich wollte urſprünglich ſeine Denkſchrift erſt in Rom, London und in den 
Haupiſtädten Oſteuropas vorlegen, ehe fie in Berlin überreicht wurde 


Berlin, 2. Januar. Noch am Sonnabend abend ijt der franzöſiſche Botſchafter François Poncet, mit den 


Inſtruktionen ſeiner Regierung und mit einem ſchriftlichen Aide-mémoire aus geſtattet, 


zurückgereiſt. 5 


Am Nachmittag des Neujahrstages 


Standpunkt zur Abrüſtungsfra 


Denkſchrift, die den franzöſiſchen Stand punkt präziſiert. Dem 


von Paris nach Berlin 


empfing Adolf Hitler den franzöſiſchen Botſchafter, der über den franzöſiſchen 
e Auskunft gab. Schließlich a u Bolſchafter Poncet dem Reichskanzler die franzöſiſche 
mpfang wohnte Reichsaußenminiſter von Neurath bei. 


Einzelheiten über den Inhalt der Note find bis jetzt noch nicht bekannt gegeben worden. 


Paris, 2. Januar. Nach der Ueberreichung 
der franzöſiſchen Note in Berlin verhält ſich 
die Pariſer Preſſe noch ſtark zurück⸗ 
haltend. Von den großen Informations⸗ 
blättern nimmt lediglich der „Petit Bari- 
fien“ Stellung. Die Reichsregierung, fo ſagt 
das Blatt, werde bei der Feſtſtellung der end⸗ 
gültigen Haltung nicht ſagen dürfen, daß Frank⸗ 
wih nur ein taktiſches Manöver verfolge. Die 
framzſiſche Regierung habe greifbare Pors 
ſchläße unterbreitet, dic einen von der Diss 
herigen deutſchen Auffaſſung abweichenden 
8 Frankreich ſei nämlich der 
Anſicht, daß die 


Abruſtungsbeſtrebungen nicht zum Scheitern 
verurteilt 


geten. Die verſchiedenen Großmächte, denen 
die Denkſchrift zur Kenntnisnahme über⸗ 
reicht worden ſei, hätten nun die Pflicht, ihren 
Teil der Verantwortung zu übernehmen. Deutſch⸗ 
land ſtehe nicht vor einer gemeinſamen Front, 
die ihm eine Löſung aufzwingen wolle, ſondern 
befinde ſich inmitten von internationalen Ver⸗ 
Handlungen. Der „Figaro“ ſchreibt, daß die 
franzöſiſche Regierung keine negative Haltung 
einnehme, ſondern in ihrer Note 


einer gewiſſen Erhöhung der deutſchen 
Streitkräfte zuſtimme, 


während Frankreich bereit fei, in einem gewiſſen 
Rahmen abzurüſten. Der ſozialiſtiſche „Po p u- 
Taire“ fordert ſofortige Veröffentlichung 
der Denkſchrift, denn man dürfe keine 
Geheimdiplomatie betreiben, ſondern die Oeffent⸗ 
lichteit wolle wiſſen, wie der Wille des Vol⸗ 
kes befolgt und durchgeführt werde. 


London, 2. Januar. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ bringt 
heute die Auffaſſung zum Ausdruck, daß ein 
Aufſchub des am 21. v. Mts. vorgeſehenen 
Zuſammentritts des Abrüſtungsbüros wahr: 


lin oder bei der Zuſammenkunft des Völker⸗ 
bundsrates in Genf am 15. Januar ein we⸗ 
ſentlicher Fortſchritt erreicht werde. 


Nach einer franzöſiſchen Information ſoll die 
britiſche Regierung am Sonnabend den Quai 
d'Orſay gebeten haben, die Ueberreichung der 
Denkſchrift in Berlin um einige Tage zu 
verzögern. Der britiſche Botſchafter in Ber⸗ 


lin ſollte die Gelegenheit erhalten, durch vor⸗ 


herige Beſprechungen mit der deutſchen Regie⸗ 
rung den Weg für den franzöſiſchen Schritt zu 
ebnen und es zugleich Sir John Simon zu er⸗ 
möglichen, mit Muſſolini den weſentlichen 
Inhalt des Schriftſtückes zu beſprechen, bevor 
es in Berlin überreicht werde. 


Die ablehnende Haltung des Quai 
d' Orſay ift wahrſcheinlich folgendermaßen 
begründet: Die franzöſiſche Regierung hatte 
vorige Woche erwogen, das Dokument vor ſei⸗ 
ner Abſendung nach Berlin Großbritannien, Ita⸗ 
lien, Belgien und den oſteuropäiſchen Verbin- 
deten Frankreichs zu unterbreiten. Dieſer Ge⸗ 


danke zeigte aber in Lodon und Rom keine 
Billigung, da möglicherweiſe Berlin darin ein 
Zeichen für das Vorhandenſein einer 
engliſch⸗franzöſiſch⸗ italieniſchen 
Einheitsfront gegen Deutſchland hätte er⸗ 
blicken können. 


Sir John Simon in Rom 


London, 2. Januar. Wie Reuter aus Nom 


meldet, wird Sir John Simon peyte abend in 


der italieniſchen Hauptſtadt eintreffen. Am 
Mittwoch dürfte er mit Muſſolini zuſam⸗ 
mentreffen. Er beabſichtigt, am Freitag die 
Heimreiſe anzutreten. 5 

In Rom ſcheint man nämlich, jo heißt es in 
der Meldung weiter, dem Beſuch keinerlei 
übertriebene Wichtigkeit beizu⸗ 
meſſen. Dieſes Zuſammentreffen mit Muſſo⸗ 
lini werde vor allem der Klärung der beider⸗ 
ſeitigen Auffaſſungen über die Stockung der Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen und wahrſcheinlich auch 
über die Völkerbundsziele dienen. 


Der Neujahrsempfang bei Hindenburg 
Hindenburg dankt adolf hitler 


Berlin, 2. Januar. Während des Neur 
jahrsempfangs der Reichsregierung durch 
den Reichspräſtdenten von Hindenburg hielt 
der Reichskanzler Adolf Hitler eine Rede, 
in der er u. a. betonte, daß der 30. Januar 
das Werk der Wiedererweckung des deutſchen 
Volkes begonnen habe. Das deutſche Volk 
fühlt ſich glücklich durch die Wiedererlangung 
ſeiner Einigkeit, deren Kraft es der Regierung 
ermöglichte, in der Zeit der ſchwerſten wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Kriſe bedeutende 
Erfolge zu erzielen. Dank der Anterſtützung 
und des Vertrauens des Reichspräſidenten hat 


ſchein lich fei, es fei denn, daß jetzt in Ber⸗ | die Regierung, die auf dem Boden der Würde 


5 Der Neujahrstag in Warſchau 


Warſchau, 2. Januar. Der Staatspräſident 
nahm traditionsgemäß am Neujahrstage auf 
dem Königlichen Schloß Neujahrswünſche ent⸗ 
gegen. Vom frühen Morgen an brachte das 
Perſonal der Zivil- und Militärkanzlei feine 
Glückwünſche dar. um 10% Uhr wurde dann 
der Miniſterpräſident in Begleitung der Re- 
gierungsmitglieder in den Privatgemächern des 
Staatspräſidenten empfangen. Gleich darauf 
begab ſich der Staatspräſident in die Schloß⸗ 
kapelle, wo eine Meſſe abgehalten wurde. 
Nach der Meſſe betrat das Staatsoberhaupt 
den Marmorſaal, wo der Kardinal Kakowſki, 
die Marſchälle des Sejm und Senats ſowie die 
Präſidenten der Oberſten Kontrollkammer, des 
Oberſten Gerichts und des Verwaltungs⸗ 
gerichtshofs in beſonderen Audienzen empfan⸗ 
gen wurden. Um 11% Uhr nahm der Staats: 
Zen im Ritterſaale die Glückwünſche des 

iplomatiſchen Korps entgegen. Im 

amen des diplomatiſchen Korps ſprach der 

äpſtliche Nuntius Marmaggi, deſſen An⸗ 
drache der Staatspräſident mit herzlichen 


Worten erwiderte. Nach kurzem Geſpräch mit 
den Chefs der einzelnen Miſſionen begab ſich 
der Staatspräſident in den Thronſaal, um 
dort die Wünſche der Geiſtlichkeit aller Bekennt⸗ 
niſſe entgegenzunehmen. In anderen Gemächern 
des Königlichen Schloſſes wurden dann dem 
Staatsoberhaupt noch die Glückwünſche der 
Vertreter des Gerichtsweſens, der Unterſtaats⸗ 
ſekretäre, der Univerſitätsrektoren, der Vertre⸗ 
ter des Militärs, der Abgeordneten und Sena⸗ 
toren, der Staatsbeamten und von Vertretern 
der Geſellſchaft und der Organiſationen dar⸗ 
gebracht. 


Neujahrsſitzung des Minifterrates 


Warſchau, 2. Januar. Geſtern fand um 
2 Uhr nachmittags unter dem Vorſitz des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Jedrzejewicz eine Sitzung 
des Miniſterrates ſtatt, auf der mehrere 
Geſetzentwürfe beſchloſſen wurden, die 
im Sejm eingebracht werden ſollen. Ferner 
wurden Verordnungen über die Dienſt⸗ und 
Beſoldungsverhältniſſe der Bahn⸗, Poſt⸗, Tele⸗ 
vbon und Telegraphenbeamten angenommen. 


und Gleichberechtigung des deutſchen Volkes 
ſteht, eine Politik führen können, deren 


Endziel die Wiederherſtellung eines wahren 
und aufrichtigen Friedens 


war und immer fein wird. Der RNeichspräſt⸗ 
dent von Hindenburg äußerte in ſeiner 
Antwort ſeine Befriedigung darüber daß die 
Parteikämpfe in Deutſchland 
überwunden find. Zum Kanzler ge 
wandt, betonte Hindenburg, daß dieſer Sieg 
ein Erfolg ſeiner ſtarken Führung und der 
aufopfernden Tätigkeit ſeiner Mitarbeiter ſei. 


„Ich folge dem Gebot meines Herzens,“ 

ſagte Hindenburg, „wenn ich Ihnen gerade 

in dieſem Augenblick meinen tieſſten Dank 

für all das ausſpreche, was Sie für unſer 

deutſches Volk und unſer Vaterland getan 
n.“ 


Der „Völkiſche Beobachter“ brachte folgenden 
Neujahrsaufruf Hitlers mit der 
Ueberſchrift: „Mit Adolf Hitler vorwärts ins 
neue Jahr“: 


„Seid in den kommenden Monaten und 
Jahren hart und entſchloſſen, treu und zugleich 
diszipliniert, kennt kein anderes Ziel, als 
Deutſchland wieder glücklich und damit wieder 
frei zu machen, kein anderes Ziel, als den 
Millionen unſerer Volksgenoſſen wieder ihre 
Ehre zurückzugeben. Am Anfang unſeres 
Kampfes ſtand Deutſchland, am Ende un⸗ 
pow 3 wird wiederum Deutſchland 

ehen!“ 


— — 


Macias Nachfolger 


Paris, 2. Januar. Meldungen aus Ba rce- 
Iona ijt nach dem Tode Macias zum Präſi⸗ 
denten der autonomen 3 Katalonien 
Louis Companys gewählt worden, für den 
56 von 80 Stimmen abgegeben wurden. 


Ar. 1 


Unſere Aufgaben 
im neuen Jahr 


Don Erik von Witzleben 


Es iſt wirklich gut ſo eingerichtet, daß 
wir von Weihnachten herkommen, ehe wir 
ins neue Jahr eintreten. Was uns das alte 
Jahr Schmerzliches brachte, wird uns als 
Chriſten leichter tragbar, wenn wir uns vor 
dem Kind in der Krippe auf unſer ewiges 
Heil beſonnen haben. Was aber an der 
een Vergangenheit erfreulich war — und 
wir Deutſchen haben im Jahre 1933 eine 
ganz große Freude erlebt —, das erſcheint 
uns im Glanz der Weihnachtskerzen in be⸗ 
ſonders hellem Lichte. Eine Kerze aber 
at uns an dieſem Weihnachtsfeſt ganz be⸗ 
onders erfreut. Sie brannte nicht an un⸗ 
eren Tannenbäumen, fie wurde von unjeren 
Brüdern im Reich für uns angezündet. Zum 
erſten Mal wurden im neuen Deutſchland 
Weihnachten gefeiert und zum erſten Mal 
erſtrahlte überall die blaue Kerze, die 
dem Gedenken an die Deutſchen außerhalb 
der Reichsgrenzen geweiht war. Wir empfin- 
den mit heißem Dank ein ſolches Sinn⸗ 
bild deutſch⸗chriſtlicher Volks⸗ 
gemeinſchaft über alle . hin⸗ 
weg. Wir halten auch ein wohlver tehendes 
Echo bereit für die Worte, die Rudolf Heß, 
der Stellvertreter des Führers iſt, am Hei⸗ 
ligen Abend an uns richtete: „Ihr könnt 
wieder erhobenen Hauptes und voll echten 
Stolzes zwiſchen anderen Nationen wandeln 
weil eure eigene Nation wieder den Be riff 
„Ehre“ kennt. Das Wunder ift geſchehen: 
es iſt ein neues Volk erſtanden in der Hei⸗ 
mat.“ 


In dieſer ſtärkenden Beſinnung auf die 
große deutſche Volksgemeinſchaft, deren Glie- 
er wir find, find wir ſtolz und zuverſichtlich 
ins neue Jahr hineingegangen. Dieſer Weg 
wird nicht leicht und eben ſein, aber wir 
werden mutig und erhobenen Hauptes die 
Widerwärtigkeiten des Lebens meiſtern, 
wenn wir unſere Pflicht tun, unſeren 
Glauben an das Chriſtkind nicht in einer 
ſchönen Stimmung untergehen laſſen und 
dem jetzt jo viel gebrauchten Wort von der 
Volksgemeinſchaft“ zum praktiſchen 
Erlebnis verhelfen. Wir Deutſchen in Poſen 
und Pommerellen haben ſchon in früheren 
Jahren den Streit der Parteien 
überwunden. Es wird unſere Aufgabe 
im neuen Jahre ſein, zu einer wirklichen 
Einheit unſeres Volkstums zu kommen. 
Nur dann werden wir uns und unſeren 
Kindern die Heimat erhalten. Nicht nur in 
der Jahreswende, die wir eben feierten, nicht 
nur in dieſer einen Nacht, in der alle 
Menſchen von guten Vorſätzen erfüllt find, 
ondern täglich müſſen wir uns bemühen, 
ie Spannungen zu beſeitigen, 
die zwiſchen Ständen, Bekenntniſſen, Gene⸗ 
rationen und Auffaſſungen beſtehen. Das 
ſoll kein faules Kompromiß ſein, ſondern ein 
mannhaftes gegenſeitiges Verſtehen und 
Helfen. Wir wollen ſein ein einig Volk von 
Brüdern! Nicht im ſchönen Wort allein, 
e mit der Tat. Eine Gemeinſchaft 
ſt wertlos, die es erträgt, daß viele Tau⸗ 
ſende von Volksgenoſſen ohne Arbeit dahin⸗ 
leben. Kein Almoſen kann da helfen und 
kein Mitleid, ſo dankbar wir auch die geſtei⸗ 
erte Wirkſamkeit der Winterhilfe aner⸗ 
ennen wollen. Eine Volksgemeinſchaft darf 
man uns erſt dann nennen, wenn wir 
jedem deutſchen Kameraden, ſo⸗ 


weit es in unſeren noch lange nicht erſchöpf: 


ten Kräften ſteht, einen Arbeitsplatz ge⸗ 
geben haben, auf dem er leben kann. Hier 
müſſen wir im neuen Jahre vieles wie⸗ 
der gutmachen, was wir vor kurzem 
noch verſäumt haben. Zur Volkserneue⸗ 
rung gehört vor allem die Neubelebung 
unſeres Verantwortungsgefühls. 
In jeder geſunden Familie iſt es eine 
Ehrenpflicht, den in Not geratenen Gliedern 
zu helfen. Wir Deutſchen hier im Lande 
wollen aber nichts anderes ſein, als eine 
große Familie mit vielen ſchuldlos in Not 
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geratenen Kindern. Da trage einer des 
anderen Laſt und jeder, der * — ſelbſt 
im beſcheidenſten Umfang — berufen iſt, 
ſorge dafür, daß er ſeinem Nächſten den 
nahrhaften Boden verſchaffe, in dem ſein 
inhaltlos gewordenes Leben neu wurzeln 
und keimen kann! Das iſt ein altes Evan⸗ 
gelium; aber es bleibt für uns wertlos, 
wenn wir es uns nicht neu werden laſſen 
in uns ſelbſt. Ein jeder an ſeinem Teil 
und alle zuſammen an einer neuen Gemein⸗ 
ſchaft. 

Der Jugend wird es leichter ſein, 
neue Wege zu finden, und das Alter foll 
ſie hierbei nicht ae ſchon deshalb nicht, 
weil es keiner Jugend vorher fo ſchwer 
n wurde, Wirkungsſtätte und Ar⸗ 
eitsfreude zu gewinnen. Aber die Jugend 
ſoll auch das Alter ehren und ſeinen Rat 
nicht verſchmähen, ſchon deshalb nicht, weil 
die Väter den Beer Krieg und mande 
Schrecken dazu erfahren haben. Das iſt eine 
ſittliche Forderung, die wir bei allen hoch⸗ 
ſtehenden Völkern bis in die ferne Vorzeit 
hinein wiederfinden. 


Alle, die guten Willens ſind, müſſen zu⸗ 
ſammenſtehen im harten Lebenskampf un⸗ 
feres Volkstums. Wenn die Flut herein: 
zubrechen droht, dann fragt man nicht nach 
Stand und Alter, dann packen alle 
an, dann muß uns jede Hand willkommen 
ſein. boig geht die ganze Gemeinſchaft zu- 
grunde. 


Fort alſo mit allem Hader und Klatſch, 
mit Mißtrauen und unfruchtbarer Kritik⸗ 
juht! Fort aber auch mit feiger Bequem- 
lichkeit und tatenloſem Geſchehenlaſſen! Wir 
haben wirklich keine den müde zu ſein. Wir 
haben Blut und Boden als heiliges Ver⸗ 
mächtnis von unſeren Ahnen übernommen. 
Wie könnten wir mit reinem Gewiſſen auf 
unſere Kinder blicken, wenn wir nicht alles 
daran ſetzten, unſer und ihr Erbe zu halten. 
Wenn wir dieſe Pflicht in Liebe gegen die 
anderen und in Härte gegen uns ſelbſt er⸗ 
füllen, dann werden wir uns als treue Be⸗ 
tenner unſeres Volkstums und unſeres 
chriſtlichen Glaubens beweiſen. Man fott 
von uns nicht jagen, daß wir nur dem Na- 
men nach Chriſten und Deutſche wären. Vor 
Gott und der Geſchichte müſſen wir als treue 
Haushalter beſtehen können. Zu dieſer 
Treue gehört auch der Gehorſamgegen⸗ 
über unjerem Staat und feinen Ge- 
jegen. Wir wären feine Deutſchen, wenn 
wir nicht auch gewiſſenhafte Bürger des 
polniſchen Staates wären. Wir wiſſen zu 
unterſcheiden zwiſchen den Be til 
fen „Staat“ und „Volk“, aber wir ver⸗ 
ſtehen es, auch beiden zugleich den ſchuldigen 
Dienſt zu erweiſen, in der feſten Zuverſicht, 
daß uns auch von beiden, von Volk un 
Staat, unſer Recht werden wird. Die glück⸗ 
lih begonnene Politit der Verſtändigung 
zwiſchen der polniſchen Republik und dem 
Deutſchen Reich möge uns die Erfüllung 
unſerer doppelten Aufgabe erleichtern. 


Mit einem feſten Bekenntnis als Ge⸗ 
meinihaft, die ſich täglich neu und enger 
zuſammenſchließen muß, wollen wir durch 
dieſes neue Jahr gehen. Wohl erſcheint der 
Weg dunkel und hart, aber alte Sterne 
leuchten über uns in neuem Glanze. 


> Poſener Tageblatt = 
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Danzigs Weg 


Dr. Rauſchning über Danzigs innere Entwicklung 
und das Verhältnis zu Polen 


Der Danziger Senatspräſident Dr. Rauſch⸗ 


ning veröffentlicht in den „Danziger N. N.“ 


einen Aufſatz, in dem er einen Rückblick über 
das vergangene und einen Ausblick auf das 
neue Jahr gibt. Er betont beſonders, daß man 
in Danzig bei ſchwierigen Verhältniſſen be⸗ 
trächtliche Erfolge auf dem Gebiete der Min⸗ 
derung der Arbeitsloſigkeit erzielt habe. Dr. 
Nauſchning bejaht dann die Frage, ob Polen 
bereit ſei, zu Danzig in ein den beiderſeitigen 
Notwendigkeiten Rechnung tragendes Verhält⸗ 
nis zu treten. Sei diefe Frage in vollem Um⸗ 
fange pofitin geregelt, jo werde die Danziger 
Wirtſchaft ein Fundament für ihre Neugeſtal⸗ 
tung gewinnen. „Der Senat geht,“ jo ſchloß 
Dr. Nauſching, „feinen unbeirrbaren Weg zum 
Wohl der Geſamtwirtſchaft. Mag es manchem 
nicht ſchnell genug gehen, mögen andere voll 
Kritik neue Wege überhaupt ablehnen, es gibt 
auch Kritiker, die bezweifeln, daß überhaupt 
ſchon dieſe neuen Wege beſchritten ſind: Wir 
beginnen mit unſerem Aufbau lieber ſo klein, 
daß er überſehen wird, als daß wir großen 
Plänen kleine Taten folgen laſſen. Wir 
haben ein unbegrenztes Vertrauen zu der 
Freudigkeit der Privatwirtſchaft, und wiſſen, 
daß ſie eines vor allem braucht: 


jejte, dauerhafte Verhältniſſe, die Vertrauen 

rechtfertigen. Dies Vertrauen ijt die 

Grundlage für den Wiederaufbau 1934. 

Durch Reden und Worte läßt es ſich nicht 

erringen. Man prüfe das Ergebnis weni⸗ 

ger Monate unſerer Bemühungen. Sie 
werden es rechtfertigen.“ 


Auch der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit Dr. Nauſch⸗ 
ning. Im Laufe dieſer Unterredung ſoll der 
Danziger Senatspräſtdent nach dem Bericht des 
„J. K. C.“ folgendes ausgeführt haben: 


„Ich muß bekennen, daß meine kürzliche 
Unterredung mit dem Marſchall Piljudjti 
ein Erlebnis 


für mich geweſen iſt. Ich fühlte vor mir das 
Symbol eines wiedergeborenen Volkes, das 
aus langem Schlafe zu großen Taten aufge 
wacht iſt. Der Marſchall iſt der Erzieher und 
det Führer ſeines Volkes, deſſen Sendung nie: 
mand ſo begreift wie er. Ich bin bei dieſer 
Unterredung auf } 4 
volles Verſtändnis für die beſondere Lage 
der Freien Stadt Danzig 
geſtoßen. Außerdem haben wir eine klare 
Linie für die Löſung der gemeinſamen Auf⸗ 
gaben Danzigs und Polens vereinbart. Die 
Danziger Bevölkerung begrüßt die ſich kenn⸗ 
zeichnende Entſpannung zwiſchen Polen und 
Deutſchland mit lebhafteſter Befriedi⸗ 
gung. Was die polniſch⸗Danziger Beziehun⸗ 
gen in wirtſchaftlicher Hinſicht betrifft, 
jo konnte zweifellos jhon eine gewiſſe Beles 
bung in gewiſſen Zweigen unſeres Handels 
feſtgeſtellt werden. Eine ganz zufriedenſtel⸗ 
lende Stabiliſtierung der Beziehungen wird 
freilich erſt eintreten können, wenn die we⸗ 


Oeſterreich verlangt Gleichberechtigung 
Eine Neujahrsrede des Bundeskanzlers Dollfuß 


Wien, 2. Januar. Die politiſche Senſation 
des Tages ift eine bedeutſame Neufahrs⸗ 
rede des Kanzlers Dollfuß. Der Kanz⸗ 
lex erklärte u. a., die nationalſozialiſtiſche Pro- 
paganda fei davon überzeugt geweſen, daß der 
Konflikt zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung 
und der marxiſtiſchen Oppofitionspartei eine 
willkommene Gelegenheit biete, von dem öfter: 
reichiſchen Regime eine Beteiligung der Natio- 
nalſozialiſten an der Regierung zu erzwingen. 
Dollfuß äußert dann die Anſicht, daß die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Aktion zu Akten des Terrors ge⸗ 
griifen habe, um einen ſyſtematiſchen Kampf 
gegen die politiſche Unabhängigkeit Oeſterreichs 
zu führen. Der öſterreichiſche Kanzler wies 
in ſeinem weiteren Rückblick auf das vergangene 
Jahr ferner darauf hin, daß er drei wichtige 
Konferenzen mit Muſſolini über die poli⸗ 
ziſche und wirtſchaftliche Lage Mitteleuropas 
gehabt habe. 


Italien ſei Oeſterreich ein ſtarker politiſcher 
Verbündeter geworden. 


Auch Frankreich habe viel Wohlwollen für 
Oeſterreich gezeigt, indem es ihm in der Form 
der Lauſanner Anleihe zu Hilfe kam. „Aber es 
jei ein Gebot unſerer politiſchen Würde“, fo fuhr 
der Kanzler fort, „daß wir Oeſterreicher eine 
politiſche und militäriſche Gleichberechtigung 
mit allen Staaten 
verlangen. Wir ſtellen dieſes Verlangen auf 
gleiche Stufe mit anderen Staaten, die unſer 
Schickſal teilen. Ein freundſchaftliches Verhält⸗ 
nis zu anderen Staaten ijt nämlich nur dann 
möglich, wenn endlich die Unterſchiede zwi⸗ 
ichen Siegern und Beſiegten ſchwinden. 
Die deutſche und öſterreichiſche Politit 
müſſen parallel zueinander verlaufen. 


Die öſterreichiſche Politit unterſcheidet fh Hier- 
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bei von der deutſchen Politik inſofern, als ſie 
ſich darum bemüht, Sympathien und Freund⸗ 
ſchaft für die deutſche Kultur zu gewinnen, da 
die Betreibung einer Iſolierungspolitik eine Ge- 
fahr für die ganze deutſche Sache bedeutet. 


Die notwendige Zuſammenarbeit mit allen 
Staaten ijt nur auf dem Boden der Gleich⸗ 
berechtigung möglich, 


und deshalb müſſen wir verlangen, daß der 
deutſche Staat uns gleichfalls Gleichberechtigung 
zuerkennt. Wir weiſen eine Einmiſchung in 
unſere inneren Verhältniſſe kategoriſch zurück. 
Die Miſſion Oeſterreichs muß nicht nur im Ge⸗ 
biet Deutſchlands, ſondern auch im Gebiet Mit⸗ 
teleuropas aufrechterhalten werden. 


Nah der Ermordung Ducas 


Be lagerungszuſtand in Rumänien 


Im Zuſammenhang mit der Ermordung des 
Miniſterpräſidenten Duca, von der ſich einige 
franzöſiſche Zeitungen nicht entblöden zu ſchrei⸗ 
ben, daß ſie auf das Konto Hitlers falle, trat 
noch am onnabend der Miniſterrat zuſammen 
und beſchloß die Ausrufung des Vela er 
rungszuſtandes vom 30. Dezember, 12 Uhr 
nachts an. Der Miniſterrat be dlo außerdem, 
ſämtliche Angeſtellte in öffentl ien 
Amtes zu entheben, wenn ſie i 
politiſchen Vereinigungen terroriſtiſchen Charak⸗ 
ters betätigt haben ſollten. 

Die Beiſetzung Ducas findet am heutigen 
Dienstag ſtatt. 

— m 
Waſſermann geſtorben 

Am Neujahrstage ſtarb in Auſſee (Oeſterreich) 
der Schriftſteller Waffe r mann. Der Ber 
ſtorbene, der fim in letzter Zeit auch ſchriftſtelle⸗ 
riſch als „Emigrant“ betätigt 55 litt ſeit län⸗ 
gerer Zeit an einer Herzkran eit. 


ſentlichen Fragen des Warenverkehrs und der 
Kontrolle endgültig gelöſt ſind. Ich habe aber 
den feſten Glauben, daß wir im neuen Jahre 
eine günſtige Löſung im wohlverſtandenen 
Intereſſe beider Seiten finden werden. Mit 
vollem Nachdruck erkläre ich, daß ? 


daß Programm der nationalſozialiſtiſchen 

Bewegung nichts enthält, was einer pol- 

nich = Danziger Dauerverſtändigung hin⸗ 
dernd im Wege ſtünde. 


Beſitzt nicht auch Polen die Weltanſchauung 
des Nationalſozialismus? Deshalb ſind wir 
auch Zeugen davon, daß die deutſch⸗polniſche 
Verſtändigung ſchneller und leichter vonjtatten 
geht, als man eine gemeinſame Plattform zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Nationalſozialismus und 
der ſich an die alten Formen haltenden fran⸗ 
zöſiſchen Demokratie finden muß. UAnſer 
Führer will keinen Krieg: Der 
Krieg würde den endgültigen Ruin der euro⸗ 
päiſchen Ziviliſation bedeuten. 


Die geiſtige Annäherung der beiden Völker 
ijt eine unerläßliche Vorausſezung für die 
politiſche Beriti ng. 


Es ift der nationalſozialiſtiſchen Regierung 
gelungen, eine beträchtliche Entſpannung zwi⸗ 
ſchen der polniſchen und deutſchen Bevölkerung 
Danzigs herbeizuführen. (Hier erlaubt ſich der 
Kralauer Vertreter den unbegründeten Vor- 
behalt, daß die „Tatſachen“ den Optimismus 
des Danziger Senatspräſidenten leider nicht 
beſtätigten.] Ich zweifle nicht daran, ſo fuhr 
Dr. Rauſchning fort, daß das neue Jahr den 
hier und dort etwas verdunkelten Hori- 
zont der Danzig⸗polniſchen Verſtändigung 
aufhellen und den Reſt der Atmoſphäre des 
Mißtrauens beſeitigen wird. Die Freie Stadt 
Danzig wünſcht nichts weiter, als in der ze- 
meinſamen Wirtſchaftszone die Rolle zu fpi 
len, die ihm kraft ihrer geſchichtlichen Beden: 
tung zufallen muß. Das polniſche Volk wird 
dies begreifen und zu ſchätzen wiſſen.“ 


Der Vertreter des Krakauer Blattes knüpft 
an dieſe Unterredung einige hiſtoriſche Ers 
innerungen und äußert zum Schluß gewiſſe 
Zweifel darüber, daß die polniſche Oeffentlich⸗ 
keit, was die Dauer der Selbſtändigkeit Dana 
zigs betrifft, beruhigt fein darf, Doch hofft 


auch er, daß das neue Jahr alle Hinderniſſe 


beſeitigen wird, die einer dauerhaften polniſch⸗ 
Danziger Freundſchaft noch entgegenſtehen. 


Roftings Abſchiedsgruß 


Danzig, 1. Januar. Der Hohe Völkerbunds⸗ 
kommiſſar Roſting richtet folgende Neujahrs⸗ 
worte an Danzig: 

„In einigen Tagen ſcheide ich von Danzig. 
Ich danke allen Danzigern für das Vertrauen 
und die Sympathie, die ich überall gefunden 
habe, und ich wünſche, daß im Neuen Jahre 
und in der weiteren Zukunft der Freien Stadt 
Danzig und ſeinen Einwohnern in vollem Maße 
beſchert wird, was für alle Staaten das bonum 
supremum iſt: 


Friede und Gerechtigkeit. 


Lilauiſcher Reuiſioniſt in Polen 


Bolitifche Beſprechung mit Marſchall 
.Pitjudjfi 


Warſchau, 1. Januar. In den Feiertagen 
weilte in Wilna der Vorſitzende des „Litaui⸗ 
ſchen Verbandes der Befreiung Wilnas“, Prof. 
Birzyſzka. Prof. Birzyſzka ſoll angeblich 
nur um ſeine Verwandten zu beſuchen nach Polen 
gekommen ſein. 


In Wilnaer Kreiſen erzählt man ſich jedoch 
von einem Geſpräch Virzyſzkas mit Marſchall 
Pilſudſti. 


Auch ſoll Birzyſzka mit Vertretern der Wil⸗ 
naer Litauer und Weißruſſen konferiert 
haben. 


Birzyſzla ift nach Warſchau und Kra⸗ 
tau weitergereiſt, wo er ebenfalls politiſche 
Konferenzen haben joll. i; 


Rede an die Auslandspolen 


Warſchau, 2. Januar. Am Neujahrstage 
0 der enat des Organiſationsrates der 
uslandspolen, Senatsmarſchall Naczkie⸗ 
wic z, durch das Warſchauer Radio eine Rede 
an die Auslandspolen, in der er die Neu⸗ 
jahrswünſche der Stammlandpolen dars 
brachte. Wir kommen auf die Rede noch zurück. 


Beſchäftigt Volksgenoſſen! 


Ein polniſcher Aufruf in Danzig 


Danzig, 30. Dezember. Die Weihnachtsnum⸗ 
mer der „Straz Gdanjfa“, des Blattes der Polen 
in Danzig, veröffentlichte einen Aufruf von Dr. 
Moczynſki, in dem die polniſchen Unter: 
nehmer aufgefordert werden, polniſche Arbeits⸗ 
loſe in ihren Betrieben zu beſchäftigen. 


Goebbels Neujahrsanſprache 


Berlin, 2. Januar. Reichspropagandaminiſte ; 
Goebbels hielt an der Jahreswende eine 
Radioanſprache, in der er beſonders dar⸗ 
dal hinwies, daß Deutſchland den Mut gehab⸗ 
abe, 


mit den e Methoden der 
Nachkriegsdiplomatie zu brechen 

und vor der Welt den ee. auf die Würde 
des Volkes und die Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands geltend zu machen. Auf dem Gebiete der 
Innenpolitik ſteht die deutſche Regierung 
im neuen Jahre vor der ſchweren Aufgabe einer 
weiteren organiſchen Neugeſtaltung des Reiches. 
Der n und die Ideen dieſer 
Bewegung werden das Bindemittel zwiſchen 
Volk und Staat ſein. Unter ſolchen Umſtänden 
kann Deutſchland die weitere Entwicklung der 
internationalen Ereigniſſe ruhig abwarten. 


* 

Berlin, 2. Januar. Der Neufahrsaufruf 
des V. D. A.⸗Reichsführers an die Auslands: 
deutſchen (der im „P. T.“ bereits zum Abdruck 
gelangt if) wurde beinahe von ſämtlichen 
größeren Blättern im Reich veröffentlicht. Der 
„Völtiſche Beobachter“ brachte den 
letzten Abſatz nicht zum Abdruck, in dem die 
Rede von der Auswirkung der Erneuerungs⸗ 
bewegung auf die außerdeutſchen Gebiete tft 
und der die Mahnung an die idealiſtiſche 
Jugend, „die das Neue ſtärkſtens trägt“, ent⸗ 
hält, die wichtige politiſche Erfahrungsreife 
und Lebensleiſtung bisheriger Führer zy 


chten. 
Die Botſchaft Dr. Leys 


Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront. Dr. 
Ley, richtet eine längere Neujahrsbotſchaft an 
die Deutſche Arbeitsfront. 

Wem das Schickſal einmal die Gnade erwieſen 
hat, die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung zu 
erleben, der hat den Schlüſſel ſelbſt zu 
den ſchwerſten Problemen gefunden. 


Oberſtes Geſetz muß ſein, daß, wer arbeitet, 


wer etwas leiſtet, wer ſich in die Gemein- 
ſchaft fügt, auch ein Recht auf das Le: 
ben hat. Der darf fordern! Hinweg mit dem 
Haß, hinweg mit dem Neid, hinweg mit der 
ſpießbürgerlichen Angſt! Hinweg mit dem Geiz, 
der die Wurzel alles Uebels ift, und ſetzt an ihre 
Stelle wieder die Lebensfreude, Lebensbejahung, 
Lebenskraft und Lebensenergie. Rottet jede 
Miesmacherei aus! Jeder Schieber und 
Gauner muß unverzüglich aus Deutſchland 
ausgemerzt werden. Vorwärts mit Adolf Hit- 
ler in das Reich der Kraft und der Größe, der 
Freude und des Glücks. 


| Europa muß von vorn anfangen 


Muffolini über die Aufgaben 
des Jahres 1934 


Mailand, 2. Januar. Der „Giornale d Ita⸗ 
lia“ veröffentlicht einen „Das Jahr 1934“ über 
ſchriebenen Aufſatz Muſſolinis. 16 Jahre nach 
dem Weltkriege, ſo ſchreibt der italieniſche 
Staatschef, müſſe nun endlich die Erbſchaft des 
Krieges liquidiert und das Werk des Auf» 
baues begonnen werden. Aber die inter- 
nationale Lage ſei dem Aufbau nicht günſtig, 


Der Völkerbund ſtehe auf dem Spiele. 
Entweder werde er reformiert, oder er 
gehe unter. 


Italien wolle eine ſtändige Zuſammenarbeit 
der Großmächte, damit auch eine friedliche 
Entwicklung der kleineren Staaten garantiert 
ſei. Denn dieſe müßten nicht die Eintracht, 
ſondern die Zwietracht unter den Groß 
mächten fürchten. Zur Abrüſtungsfrage 
ſchreibt Muſſolini, daß die Anſtrengungen der 
Abrüſtungskonferenz bisher vergeblich geweſen 
ſeien. ; 


Europa und die ganze Übrige Welt mühten 
von norn anfangen, wenn fie zu beſtimmten 
Abkommen gelangen wollten. 


Solle der Völkerbund wirkſam werden, dann 


müßten auch zwiſchen den Ländern mit wider ⸗ 


ſprechenden Intereſſen Abkommen geſchloſſen 
werden. Bringe das Jahr 1934 dieſe Abkom⸗ 
men nicht, ſo werde man höchſtwahrſcheinlich zu 
dem alten Syſtem des Gleichgewichtes unter 
den Mächten zurückkehren. Schon bildeten ſich 
heute Allianzen, die den Völkerbund angehen. 


MKommuniſtiſche Kusſchreitungen 
in Sofia 


Sofia, 2. Januar. Auf einer Neujahrsveran - 
staltung der Gewerlſchaft der Bäckergehilſen kam 
es N pieg blut i 

ſt olizei. Da die Leiter des 
Veranſtaltung, die hauptſächlich von kommuniſti⸗ 
ſchen Elementen beſucht war, trotz polizeiliche 


Verbots ſtaatsſeindliche Reden hielten, ritt 


die Polizei ein und forderte die Räumung bes 
Saales innerhalb einer Viertelſtunde. Als Ant⸗ 
wort zerſchnitten die Kommunisten die Telephon⸗ 
drähte, um die Heranholung polizeilicher 
ſtärkung zu verhindern. 
Sie gingen ge die Beamten mit Stühlen, 
Flaſchen und Nevolvern vor. 


Die Polizei machte von der Waffe Gebraut. 
a... erei löſte eine allgemeine Banil 
aus. Viele Beſucher flüchteten durch die Fenster 
ins Freie, wo ebenfalls eine Schießerei begann 
Erſt nach ſchweren Kämpfen wurde die Poliza 
Herr der Lage. Bei den Zuſammenſtößen wurde 
ein Kommuniſt getötet, zwei wurden 
lebensgefährlich und zahlreiche weitere leichte 
verletzt. Auch auf feiten der Polizei gab er 
mehrere Verwundete. $ 


ba 2. 


fr 


ſolgung aufgenommen, konnte jedo 
net nicht daphaft werben. * 


Y enten werden nämlich ie ee dem 
RN? ren angehören. Die neue Anſtalt 
u a 

8 Ben petri, jo u. a. einen Operations: 
* Hund Iſolierabteilungen fi: beſonders ge⸗ 
oehrliche und anſteckende Krankheiten. In einer 


Aus Stadt und, fand... 
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Schweres Flugzeugunglück 


Brüſſel, 1. Januar. Das Paſſagterflugzeug, 
das die Strede Brüſſel—London bedient, ſtie 
in der Nähe von Brügge gegen einen Funkturm 
des Senders Ruyſelende. Es herrſchte dichter 
Nebel, fo daß den Flugzeugführer keine Schuld 
trifft. Der Apparat ging in Flammen auf. 
8 allagiere, der Flugzeugführer und der Tele- 
graphiſt erlitten den Tod. Der Zuſammenprall 
war ſo heftig, daß der hundert Meter hohe 

unkturm umſtürzte. Unter den Toten befindet 

der Direktor der P. P. G.“ Halpern 
aus Graudenz, der am Freitag nach Brüſſel ge- 
kommen war, um dort mit dem Handelsbeitat 
der polniſchen Geſandtſchaft zu konferieren. 


Feuer in einem franzöſiſchen 
Lichtſpieliheater 


Paris, 2. Januar. In einem Lichtſpieltheater 
in Villejuif brach am Montag während einer 
Kindervorſtellung in der Kabine des Operateurs 
ein Brand aus. Der Brand konnte mühelos 
dicht werden. In dem Gedränge wurden drei 
inder ſchwer verletzt. 


Große Ueberſchwemmung 


in Kalifornien 


New York, 2. Januar. Starke Regengüſſe 
aben mehrere Ortſchaften in Kalifornien a ih 
chnitten. Eiſenbahnlinien und Straßen wurden 
urch die Fluten damen und zeritrt, Nach 
den vorliegenden Meldungen find Hurderte von 
Perſonen obdachlos geworden. 


Gerichtliches Nachpiel 
von Aniverfitätsverrehiungen 


Krakau, 2. Januar. Die Lerſehlungen eines 
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niſchen Fakultät der Univaſität fanden dieſer 
Tage ihr gerichtliches Nahſpiel. 
worten hatten ſich der Wat Max Schmalz⸗ 
bach aus Jaroſtaw und der Sede Adolf 
Kleinmann aus Ardau. Schmalzbach kam 
im te 1981 aus Prag wo er das mediziniſche 
Do iplom erworben hatte, Um nun die Be: 
dingungen der Noſtrifzierung zu umgehen, bes 
— er unter Vermittlung Adolf Kleinmanns 
Beamten Michal Kiper mit einer Summe 
von 600 Dollar, danit er die Sache erledige, 
Er daß der alf br ai etwas davon erfuhr. 
ußerdem verhalf dr nicht mehr lebende Kiper 
dem „Auftracgeber“ dazu, fih dem Militärdienſt 
zu entziehen, indewer dem Dekan eine Be gr 
gun arüber, do Schmalzbach Student fei, zur 
2 Be n der Verhandlun 
waren beide Ageklagte geſtändig. Das Gericht 
verurteilte zu 1%, Kleinmann zu 
2 Jahren Gefingnis. 


u verant: 


Wachau, 2. Januar. In der Nähe von 
Lublt gerieten drei betrunkene Muſikanten 
ner einen fahrenden Zug. Zwei von ihnen 
wurden getötet, der dritte erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzunge 


Tobſuchtsanfall 


Berlin, 2. Januar. In einem Haufe in Ze 
lendorf gab es heute gegen 6 Uhr einen auf⸗ 
regenden Zwiſchenfall. Der Kunſtmaler Walde⸗ 
mar Hannemann, der in der Wohnung fei- 

2 erwandten übernachtet hatte, erlitt pla. 
einen Tob gg Er ergriff ein 
meſſer, mit dem er wie raſend um ſich 
ſchlug und ſeine Angehörigen bedrohte. Dieſe 
zogen ſich in ein hinteres Zimmer zurück. In⸗ 
zwiſchen demolierte der Tobende die Wohnungs⸗ 
— ra, y riß die Bilder von den anden 
und zertrümmerte die Fenſterſcheiben. Der be⸗ 
drängten Familie, der der Weg nach außen ab⸗ 
itten war, blieb nichts anderes übrig, als 
Sohn ar Fenſter der im zweiten Stock 
gelegenen Wohnung an einem Strick auf die 
hinunterzulaſſen. Er benachrichtigte 
dann das Ueberfallkommando. Auch der Polizei 
enüber ſetzte ſich der Tobſüchtige heftig zur 
r und brachte einem der Beamten mit dem 
Meſſer eine leichte Verletzung bei. Die Beamten 
alarmierten die auge ed die mit einem 
Waſſerſtrahl gegen Raſenden vorgin 
mehr ſprang Hannemann aus dem 8 


den 


Nun⸗ 
t enſter auf 
Hof hinab, ſtürzte dabei durch eine Glas- 


veranda und zog ih erhebliche Schnittwunden 


zu. Blutüberſtrömt eilte er auf den nahen Wald 
i wo er verſchwand. Die Polizei hat die Ver⸗ 


bisher ſei⸗ 


Juwelierie den au geraubt 


Sgarbrägen, 29, Dezember. Am Donnerstag 
S2 
n nbrechern m 
felen ihnen Goldwaren Sa 2 rund 
80.000 Franks und etwa 1000 Franks Bargeld 
in die Hände. Die Täter, die durch das Ober⸗ 
lichtfenſter über der Ladentür in den Geſchäfts⸗ 
raum eingedrungen waren, ſind entkommen. 
—— 


Ein Krankenhaus für Pflanzen 


In der auſtraliſchen Bundeshauptſtadt C a n - 
berra Bi 1 ‚ein ein Kranz 
aus eröffnet. Die in ihm zu behandelnden 


es enthalten, was zu einem modernen 


Abteilung liegen die ſogenannten anämiſchen 


iſchen verſtorbenen Beonten der 1 oa 


| 
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ichtes neue Kräfte verliehen werden, weil 
kranken Zellen am Tage nicht genügend Nah⸗ 
rung aus dem Sonnenlicht gewinnen können. 
185 die Glaswände einer anderen Abteilung 
läßt ſich die Abwicklung des Krautheitsprozeſſes 
an den Blättern und Wurzeln einer Anzahl 
infizierter Pflanzen verfolgen, während daneben 
Getreide in Beeten, die mit einem verwickelten 
Syſtem der Bodenerwärmung verſehen ſind, ge⸗ 
üchtet wird. Im Operationsſaal unterſuchen 
oigniter, die Aerzte dieſes ſeltſamne Kranken⸗ 
hauſes, Knoſpen und Samen, um herauszufin⸗ 
„warum beſtimmte Pflanzen keine Brucht 
anlegen oder weshalb dieſe verkümmert oder 
ee iſt. In der bakteriologiſchen Ab⸗ 
teilung endlich züchtet man Mikroorganismen 
er verſchiedenſten, den Pflanzen ſchadlichen 
tten, um jo die wirkſamſten Mittel zu ihrer 
Bekämpfung beranszuf nden. Ein belondeter 
Raum ijt 165 eßlich dem Studium der zweck⸗ 
mäßigften alben der Pflanzen und der 
Kreuzung verſchiedener Arken gewidmet. 


Emigranlen unler ſich 


wei polnische Staatsbürger ih 
er kunft, Moryc Lega und If Ling 
nig, die feit einiger Zeit in Berlin wohnten, 


Deutſchland gefiel, nach Paris auszuwandern. 
Lega beſaß Mark. Da er es ſich nicht 
traute, das Geld über die Grenze zu ſchmuggeln, 
bat er darum ſeinen Freund Lingnitz. Lingnitz 
nahm das Geld, fuhr aber nicht nach Paris zu 
einem inzwiſchen „ausgewanderten“ gg É 
ondern nach Warſchau. Seinem nunmehr mit 
echt rt Freund teilte er mit, er könne 
älfte des Geldes zurückgeben, die 


Ban edroht habe. Die 
a t $ 
Mate oie hó 


s zur Klärung d i 
Lingnitz in Haft ſetzen. g der D nge 


michelſon contra Einſtein 


Der Ruhm Profeſſor Einſteins, der in 
den letzten Monate im Alten ae 110 t 
gerade ſonderlich rühmenswerte Märtyrerrolle 
zugelegt hatte, ſcheint doch in der Wiſſenſchaft 
im Sinken zu ſein. Im Nachlaß des külzlich 
verſtorbenen amerikanſſchen Phyſiters Michel⸗ 
ſon von der Univerfitä er in Kaliſor⸗ 
nien hat man nämli ufzeichnungen gefun⸗ 
den, denen zufolge die Geſchwindigkeit 
des Lichtes nicht konſtant iſt, ſondern 
ſich im Laufe eines Tages verändern kann. Nun 
at aber die berühmte Relativitätstheorie Ein» 
teins überhaupt keinen Sinn mehr, wenn man 
ie Licht ihnen nicht als fonitanf ans 
nimmt. it anderen Worten: Iſt die Ge⸗ 
. des Lichtes veränderlich, fo ijt 
Einſteins Theorie auch giar haltbar, denn dieje 
beruht darauf, daß die Geſchwindigkeit des Lid» 
tes ohne Rückſicht auf den abachtungsbrt und 
unabhängig von den Eigenbewegungen kosmi⸗ 
iger Körper im Weltenraum abſolut glei 
eibt. Daß die Beobachtungen -Ara jons 
Forscher; wurde von einer ganzen Reihe von 
orſchern und auch von e vn ae 
nauen Prüfungen beſtätigt. Einſtein ſelbſt 
meint aber, daß ſeine Relativitätstheorie un⸗ 
erſchütterlich ſei, ſolange man nicht nahgemie: 
fen habe, warum die Lichtgeſchwindigkeit 
borente unter Umftänden müſſe man auch mit 
ner 


Aendern er Entfernungen — bei 
leichbleibender „ — rechnen. 
ine höchſt relative Anſicht! 


y. Vor einigen Tagen fand im Bromberger 
Burggericht eine Verſammlung der Gläubiger 
der vor zwei Jahren zuſammengebrochenen 
„Bank Stadthagen“ ſtatt, auf welcher Konkurs⸗ 
verwalter Direktor Witek über den Verlauf des 
Verfahrens von ſeiner Eröffnung am 1. April 
1932 bis zum 21. Dezember 1933 einen aus⸗ 
führlichen Bericht erſtattete. 


Bekanntlich ſind die ſog. Spargroſchen⸗Ein⸗ 
lagen der kleinen Gläubiger der Bank ſchon 
während des Zahlungsaufihubes faſt reſtlos 
zurückgezahlt worden. Die größeren Gläubiger 
erhielten in demſelben Termin 30 Prozent 
ihrer Forderungen und nach Eröffnung des 
Konkursverfahrens noch etwa 20 Prozent zu⸗ 
rück. Laut einer Aufſtellung des Berichterſtat⸗ 
ters ſtehen den Verbindlichkeiten der Bank in 
Höhe von ca. 2,6 Millionen nur etwa 1½ Mil⸗ 
lionen Guthaben gegenüber, fo daß ein Betrag 
von 1,1 Mill. ungedeckt bleibt. Dieſe Aufitel- 
lung ift aber keineswegs eine endgültige, da 
einerſeits die Verbindlichkeiten der Bank ſich 
durch laufende Garantien und Giros voraus⸗ 
ſichtlich um weitere 150 000 Zloty erhöhen wer⸗ 
2 en andererſeits die Guthabenjeite 
zu einem großen Teil aus jehr zweifelhaften 
Poſten beſteht. . 


Von einigem Intereſſe waren folgende An⸗ 
gaben des Berichterſtatters: Die urſprünglichen 
Abschreibungen der Aktiven mußten im Laufe 
des Verfahrens um etwa 100 Prozent erhöht 
werden. Von den proteſtierten Wechſeln ſind 
bereits über 200 000 Zloty — 60 Prozent auf 
Verluſt abgeſchrieben worden. Der Verkauf 
des Grundſtücks in Bromberg brachte 445 000 
Zloty und der Verkauf der Villa in Zoppot 


uam 


Bieren denen durch Zuführung sufäßrigen 
te 
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Meter, gegen + 0,02 Meter am 


beſchloſſen, da es ihnen nicht mehr ſo gut in 


INNEN KLEIN 
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Stadt Pofen 
Dienstag den 2. Januar 


Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 15.50; 
Mondaufgang 17.19, Monduntergang 9.17. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 0- 


Grad Celſ. Bewölkt. Nordwind. Barometer 762. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 2, niebrigite 

0 Grad Celſius. i 
Waſſerſtand der Warthe am 2. Januar + 0,03 

ortage. 
Wettervorausſage für Mittwoch, 3. Januar: 

Weiterhin trübe mit geringfügigen Niederſchlü⸗ 

Temperaturen Über 0 Grad; ſchwache Luft ⸗ 

wegung. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 


Dienstag: „Nitouche“. 
Mittwoch: „Coſi fan tutte“. 


Teatr Politi: 
Dienstag: „Das offene Haus“. 
Mittwoch: „Er und ſein Doppelgänger“. 


Teatr Nowy: 
ma: 


„Oeffentliches Aergernis“. 
Mittwo 


„Oeffentliches Aergernis“. 


Kinos: 
Apollo: „Das Urteil des Lebens“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Das Urteil des Lebens“. 
Moje (früher Odeon): „Eine Stunde mit dir“. 
Sfints: „Greta Garbo als Courtiſane“. 
Kino Wilſona: „Das Lied einer Nacht“ (Jan 
Kiepura) (5, 7, 9 Uhr.) 


—— 


| Blatt 1 


In ganz unzeitgemäßem äußeren Aufzug hat 
ſich das alte Jahr müde davongeſchlichen. War 


ſchon das Wetter nicht nach Jahresanfang, den 


Menſchen, ſo ſchien es, war ebenſowenig danach 


zumute. Hinter erleuchteten Fenſtern mag man 
im Familienkreiſe geſpannt das Ausholen der 


Wanduhr zum Schlag zwölf erwartet haben 
und ſich dann nach diverſen Punſchen in die 
rührſeligen Arme gefallen fein. Draußen auf 
den Straßen und Plätzen der Stadt herrſchte 
ſeltſame Stille. Ein wohlweisliches Polizei⸗ 
verbot unterſagte dazu das Werfen von Petar⸗ 
den und andersgearteten Papierböllern, vor 
denen man heuer nicht nur im Dollfußland 
einen ungeheuren Reſpekt zu haben ſcheint, ſo 
daß man ſich wirklich nur auf ſeine Uhr und 
die Glocken verlaſſen mußte, um den denkwür⸗ 
digen Augenblick nicht ganz und gar zu ver⸗ 
paſſen. Das in übereifriger Vorausſicht ver⸗ 
ſtärkte Polizeiaufgebot bildete hier und da 
Grüppchen und langweilte ſich, weil die er⸗ 
warteten alkoholrauſchenden Zwiſchenfälle aus⸗ 


Konkursverfahren der „Bank Sladlhagen“ 
in Bromberg 


23 000 Gulden. Dieſe Summe wurde zur Be⸗ 
friedigung der Anſprüche Danziger Gläubiger 
verwandt. 


Die in der Bankbilanz geführten Aktippoſten 
„Reſurſa Kupiecka“ 3000 Zloty, „Unja“ (Ver⸗ 
einigte Maſchinenfabriken ehem. Peters⸗Culm 
und Ventzki⸗Graudenz) 130 548 Zloty, „Dampf: 
mühle Schönau“ 354 000 Zloty, „Löhnert“ 
A.⸗G. 929 000 Zloty find als Pfänder der „Bank 
Goſp. Krajowego“ in der Aufftellung des Be⸗ 
richterſtatters nur mit 1 Zloty bewertet. 


Die Untoften des Verfahrens betrugen Dis- 
her ca. 65 000 Zloty, davon erhielten 13 600 ZI. 
die Konkursverwalter (jeder der beiden erhielt 
monatlich 500 31.), 37 800 31. betrugen die Ges 
hälter und andere Unkoſten, und 13 154 Zloty 
wurden bisher für Prozeſſe ausgegeben. 


Nachdem der Konkursverwalter, Rechts⸗ 
anwalt Cizewſti, bereits im Juni fein Amt 
niedergelegt hat, iſt nunmehr auch der zweite 
Konkursverwalter, Herr Dir. Witek, ohne An⸗ 
gabe der Gründe zurückgetreten. Am die 
großen Ausgaben für das Konkursverfahren 
etwas einzuſchränken, wurde vorgeſchlagen, daß 
von nun an der Hauptbuchhalter unter direkter 
Beaufſichtigung durch den Gläubigerausſchuß 
das Verfahren zu Ende führt. 


Einen kleinen Hoffnungsſtrahl für die Gläu⸗ 
biger bilden die laufenden Prozeſſe gegen den 
ehemaligen Vorſtand und Auſſichtsrat der 
„Bank Stadthagen“. Die eingeklagte Summe 
beträgt 270 000 31. 

Die nächſte Gläubigerverſammlung findet 
ſchon am 17. Januar 1934 um 12 Uhr im Burg⸗ 
gericht ſtatt. 


blieben. 


1] affe 


Wir ſind eben nicht Amerika! Bier⸗ 
und andere Leichen monopoliſcher Genüſſe, die 
vorzeitig mit dem alten Jahre fertig geworden 
waren, ſchämten ſich und ließen ihren Kadaver 
per Tapi fortſchaffen. 

Die Elite von Poſen zeigte große Toilette 
auf den verſchiedenen Silveſterfeiern, die 
Theater und Kinos veranftaltet hatten, um 
dann nach Schluß der Augenweide die Lokal, 
zu übervölkern und verſchiedenes nachzuholen, 
was eben zum Silveſter gehört. „Proſit Neu⸗ 
jahr“ hat man ſich diesmal nut leiſe und ver⸗ 
traulich in die Ohren geflüſtert. Am nächſten 
Taze herrſchten Hering und Eisbeutel. Die 
Stunden der Beſinnung haben Zeit, am Ende 
der Woche gibts nochmal zwei Feiertage. 

Für diejenigen, die es nötig haben, die 
Frage zu ſtellen, was das neue Jahr ihnen be⸗ 
ſcheren wird, liegt das erſte Blatt des Haupt⸗ 
buches erwartungsvoll aufgeſchlagen. Man 
fagt, daß nur wir es ſeien, die der Geliebten 
all die Tugenden und Vorzüge gäben, die wir 
an ihr zu entdecken glauben, ohne daß ſie diefe 
tatſächlich beſitze, daß wir alſo nur das jähen, 
was uns unſere Phantaſie vorgaukele, womit 
wir ſie dann ſchmückten. Warum ſollte man 
dieſe alte Wahrheit oder holde Täuſchung 
nicht auf das neue Jahr anwenden, das heute 
noch manchem wie ein drohendes Geſpenſt aus⸗ 
ſchaut? Malen wir es mit denſelben Farben, 
damit es uns ſchon jetzt bunt und ſchön ers 
ſcheint, machen wir es uns in der Erwartung 
vielverheißend und begehrenswert, damit ſein 
nacktes Gerippe von 365 ſchickſalsreichen Tager 
Fleiſch und Leben bekommt! es. 


Raubüberfall im poſtamt IX 


Am Sonnabend wurde im Poſtamt Nr. 9 im 
Gebäude der Oberpoſtdirektion ein Raub ⸗ 
überfall auf einen Boten der Firma Gbior⸗ 
czyt (Zwierzyniecka 8), der eine größere 
Summe am Poſtſchalter einzuzahlen hatte, ver⸗ 
übt. Der Bote hatte u. a. 500 Zloty in Fünf 
8 bei ſich. Als er den Beutel mit 
den zen am Schalter niederlegte, ergriff 
ihn eine unbekannte Perſon und begann zu 
flüchten. Der Bote ſtürzte hinterher, aber 
ein e da des Räubers ſtellte ihm ein 
Bein, jo daß er ſtürzte. In der Zwiſchen⸗ 
zeit entflohen die Diebe. Bei der weiteren 
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß der Bote 
von hinten überfallen und ſogar verwundet 
war. 


— — 


50000 km 
quer durch Nordamerika 


Dem Deutſchen 6 
lichen Verein ijt es gelungen, Herrn Dr. 
Mag Eckert, Profeſſor der Techniſchen Hom 
ſchule Aachen, für einen Lichtbildervortrag über 


das 3 
„Mit dem Auto durch Nordamerika — 
eine Studienreiſe von März bis Ottober 1933“ 
zu gewinnen. À 
Die 3 des Gelehrten, deffen farto 
hiſchen Werke für die Wiſſenſchaft aller 


ap 
Länder bahnbrechend waren und find, zeichnen 
ſich durch Allgemeinverſtändlichkeit aus und 
find weit hinaus über den Kreis der Fach⸗ 
kollegen und Studenten bekannt und beliebt. 

Herr Prof. Dr. Eckert wird an Hand von 
100 eigenen Aufnahmen über Geſchautes, Er⸗ 
lebtes und Erlauſchtes ſeiner achtmonatigen 
si von Ozean zu Ozean durch die 

ndianergebiete Nordamerikas berichten. Das 
neben will der bekannte Gelehrte außer kultur⸗ 
Nienna di en * wirtſchaftsgeographiſche Pro⸗ 

icme der A. S. A. beleuchten, was wegen der 

Tatſache, daß die Wirtſchaftsexperimente der 
Regierung der U. S. A. im Vordergrund des 
Weltintereſſes ftehen, von Bedeutung ift. 

Der Vortrag findet am Montag, 8. Ja⸗ 
nuar, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Evang. eine ſtatt. 

Eintrittskarten zu 0,50, 1.— und 1,56 
Zloty ſind im Vorverkauf in der Evang. Ver⸗ 
eins buchhandlung, ul. Wiazdowa 8, und an der 
Abendkaſſe au haben. 

Die Mitglieder des Vereins werden gebeten. 
ſich Freikarten bei Herrn Goldſchmiedemeiſter 
Schwarze, Pökwiefſta 33, abzuholen. 
Mitglied ſteht eine Freikarte zu. 


Eingeſandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Für die „wohlwollende“ Beſprechung des 
neuen Straßenbahntarifs wird der Redaktion 
des „Poſener Tageblattes“ vom Publikum wie 
von den geplagten Straßenbahnſchaffnern ſicher⸗ 
lich viel Dank gezollt werden. Dem geiſtreichen 
Erfinder dieſer i AEE als 
Belohnung geſtattet werden, einen Monat lang 
die Han ätigkeit eines Schaffners bei der 
Straßenbahn auszuüben, damit er den himmels⸗ 
weiten Unterſchi zwiſchen Theorie und Praxis 
begreifen lernt. O. D. 
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vergünſtigungen im Telegramm: 
und Telephonverkehr 


Vom 1. Januar 1954 ab gelten BEN 
Telegraphen⸗ und 6 s 
find u. a. folgende neue Telegrammarten ein⸗ 
geführt worden: 

1. Ferntelegramme entweder ganz oder teil⸗ 
weije in verabredeter Sprache — CDE — 
Wort 10 Groſchen, mindeſtens 


abgefaßt: das 

jedoch für 5 Worte, Grundgebühr pro Tele⸗ 
gramm 35 Groſchen. Für iltelegramme 
— CDE — das Wort 20 Groſchen. 

2. Eilige Preſſetelegnamme — — 
Wort 15 Groſchen. 

3. Reklametelegramme — REK — das 


Wort 2 Groſchen. 

Im Telephontarif ſind folgende wichtige 
Aenderungen eingeführt worden: 

1. Eilige (auch internationale) erngeſpräche 
koſten jetzt nur noch das Doppelte eines ge⸗ 
wöhnlichen Ferngeſpräches. 

2. Als Stunden des ſchwachen Verkehrs 
iſt nicht wie bis jett die Zeit von 21 bis 8 Uhr 
feſtgelegt worden, ſondern von 19 bis 8 Uhr. 
Geſpräche in dieſer Zeit koſten nur 60 Pro⸗ 
zent der Normalgebühr. 

3. In Fällen, wo ein neuer Abonnent die 
Leitung ſeines Vorgängers ohne Aenderungen 
übernimmt, zahlt er nur 5 Zloty Manipula⸗ 
tions gebühr. 8 

4. gir ein beſtelltes Citgeipräß), für das 
innerhalb einer halben Stunde keine Verbin⸗ 
dung hergeſtellt wird, und bei einem gewöhn⸗ 
lichen Geſpräch, für das im Laufe einer Stunde 
keine Verbindung hergeſtellt wird, wird keine 
Gebühr berechnet. 


Bahnbeamte und Publikum 


Eine neue Verordnung 


Das Verkehrsminiſterium hat ein Geſetzes⸗ 
projekt ausgearbeitet, das dem Bahnperſonal 
im Umgang mit dem Publikum verſchiedene 
Rechte einräumt. So jollen die Bahnbeamten 
berechtigt — den I Strafen für 
Nichteinhalten der Vor Ben zur Erhaltung 
der Ordnung auf der Bahn 4 Paß en, t- 
gäſte ih ausweiſen zu laffen, arg fte 
zunehmen und der Polizei zuzuführen, und 
ſchließlich ſollen die Bahnbeamten das Necht er⸗ 
gauen, in beſtimmten, genau beſtimmten Fällen 

affen zu tragen und zu benutzen. 


Einziehung von 20-z1-Scheinen 


Die Bank Polſti beginnt am 2. Januar 1934 
mit der Einziehung der Zwanzigzlokyſcheine der 
TI. Emiſſion mit dem Datum des 1. März 1926 
und des 1. September 1929. Die Scheine par 
bis zum 30. Juni 1934 als geſetzliches J ungs⸗ 
mittel, vom I. Juni 1934 bis ri 80. Juni 1935 
werden die Scheine noch weiter in den Abtei⸗ 
lungen der Bank Polſti, der Polſta Kaſa Rza⸗ 
dowa Gdanſta eingewechſelt, vom 1. Juli 1935 
bis zum 30. Juni 1939 können ſie nur — 5 in 
der Emiſſionsſchatztammer der Bank en in 
Warſchau gerame werden. 11 dem 
30. Juni 1939 hört die Eintauſchpflicht für die 
Scheine auf. 


Tariſſenkung im Flugverkehr 


Mit dem 1. Januar 1934 iſt auf den pol⸗ 
niſchen Fluglinien ein ermäßigter Tarif in Kraft 
getreten. Die Senkung beträgt ahe ‚wie bei 
der Bahn 25 Prozent. Die Strecke il u— 
Poſen koſtet nun 30 a» ‚ chenjo viel Wars 
rg ee und Marihau—Rrafau; die 

trecke ee e koſtet 35, 
die von Krakau nach Wien 55, Warſchau—Lem⸗ 
berg 45 und Lemberg Bukareſt 75 Zloty. 


— — 


Pfänderverſteigerung. Es werden verſteigert: 
Mittwoch, 3. d. Mis. vorm. 10 Uhr, in der 
Speditionsfirma C. Hartwig, ul. Towarowa, 
eine komplette Herrenzimmereinrichtung und 
verſchiedene Einzel⸗Möbelſtücke. In der Firma 
„Serwis“, ul. 27. Grudnia 2, täglich verſchie⸗ 
dene Lampen, a Kaen giilameie nen, 
Vaſen, Belteds, Teller, Taſſen, Gläſer, Kriſtalle, 


verſchiedene Küchengeräte und Porzellanſachen. 


X. Erwiſchter Taſchendieb. Auf dem Poſener 
Bahnhof wurde der Taſchendieb Wazlaw Ga⸗ 
leckt feſtgenommen, der, von Warſchau tom- 
mend, verſchiedene Taſchendiebſtähle auf dem 
Gewiſſen hat. 


X. Selbſtmordverſuche. Die im Hotel „Poz 
Ionia“ wohnende Felicja Hemelin verſuchte 
einen Selbſtmord, indem fie eine größere Dofis 


Filmschau 


Apollo und Metropolis 
„Das Leben richtet“ 


Wer iſſt schuldig?“ Das ift die Frage, die 
über dem Schickſal eines jungen Mädchens ſteht, 
das nur feine reine Liebe darbrachte und die 
Enttäuſchung erfährt, die das Leben ſo oft und 
r austeilt. Das Geſetz ſpricht ſie 
schuldig und läßt den anonymen Mann frei und 
ſtraflos ausgehen. Mit dieſem Thema beſchäf⸗ 
tigt ſich der polniſche Tonfilm, der nicht zuletzt 
die Fragwürdigkeit des Indizienbeweiſes einer 
ſtarken Kritik unterziehen will. n dieſen 
Rahmen geſpannt iſt eine Handlung, der es an 
dramatiſchen Höhepunkten nicht mangelt. Grof- 
artig die ſchau en Leiſtung der nicht 
mehr unbekannten Ja jia Andrzejewſka. 
Die junge polniſche Ton ilminduſtrie geht in 
den Bahnen des Fortſchritts. Abgeſehen von 
einer hier und dort zu Br Betonung ſeeli⸗ 
ſcher Vorgänge iſt die Wahl des Stoffes noch 
frei von jener ſenſationslüſternen Ueberſpitzung, 
die vielfach 5 ilmen anhaftet, ſon⸗ 
dern beſchränkt ſich er reulicherweiſe auf die Dar⸗ 
ellung reiner Menſchlichkeit, die unſerer Auf⸗ 
aſſung naheliegt. Das gibt polniſchen Ton⸗ 
filmen, wie dem gegenwärtigen, Vorzüge, die 
geeignet find, manche Unebenheit auszug eichen. 
0 RE e S. 


Gerberſtr. 44, wurden eine Geige nebſt Futteral 


kleine Summe von 100 3 


„Konkurrenz durchaus nicht recht war, übergab 


er ſeine Imitation nach Verabfolgung eines 


Schlafpulver einnahm — Die 33jährige Staz 
Denkzettels der Polizei. 


e been ch n 5, nis 
in ſelbſtmörderiſcher icht ein größeres Quan⸗ Pa N i f 
tum Lyſol. Die Lebensmüden wurden von der dem G des x en m 3 


ärztlichen Bereitſchaft in das ſtädt. Kranken⸗ 
haus gebracht. Lebensgefahr liegt nicht vor. 


X. Kiedesausſetzung. In die Räume des 


Kreis Goſtyn, feſtgeſtellt worden. Dieſelben 
Krankheiten ſind in dem Gehöft des Landwirts 
St. Andrzejewſti II in Zychlewo, Kr. Goſtyn, 


Kinderheims, St. Adalbertſtraße, brachte eine erloſchen. | 
bisher unbekannte Perſon ein dreijähriges 
Mädchen und entfernte ſich, das Kind feinem Jarotſchin 


eigenen Los überlaſſend. 


X. Auf der Straße verprügelt wurde von 
einigen bisher unbekannten Rowdies der 
Zawade wohnende Juljan Begga. 


X. Wegen Kindesmordes wurde das Dienſt⸗ 
mädchen Staniſtawa Borkowſka aus Granowo, 
Kreis Neutomiſchel, feſtgenommen und dem 
hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 

X. Einbrüche und Diebſtähle. In den Lager- 
raum der Firma Stóra & Co., Neuer Markt, 
drange nDiebe ein und entwendeten 2 Kiſten 
en im Werte von 1500 Zloty. — 
Aus der ohnung der Marie Kuniewſka, 


X Vandalismus. In der vergangenen Woche 
wurde ein gewiſſer Ludwik swierka aus Milto⸗ 
wyja dabei ertappt, als er mehrere Obſtbäume 
am Wege Radlin— Wilkowyja abhadte, um fie 
als Brennholz zu verwenden. Er wurde der 
Polizei übergeben. 


x Was alles geſtohlen wird. Auf der Obſt⸗ 
alee in Gela wurden 45 dem hieſigen Kreis- 
ausſchuß gehörende Pfähle geſtohlen. Der Täter 
konnte in der Perſon des Michal Koledowicz 
feſtgenommen werden. i 


h. Die Kohlendiebſtähle von Ei nzügen 
mehren ſich 15 letzter Zeit, tro ne bwehr 


Fabrikſtr. 4, wurde Garderobe im Werte von | maßnahmen durch Bahn und Poli ei, immer 
700 Zkoty geſtohlen. Lac So überfiel im dene barten bucher 
rere 


X. Matroſe ſpringt aus dem Fenſter. Vom 
1. Stockwerke des Lokals Jarocki, Marſtallſtr., 
ſprang aus bisher unbekannten Gründen ein 
hier auf Urlaub weilender Matroſe herab. Er 
wurde von einigen Soldaten der eee 
übergeben. Näheres konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, da der dienſttuende Offizier jegliche 
Auskunft verweigerte. — Aus der Wohnung 
des Uhrmachers Ezeslaus Gawrofiſki, Große 


eine Bande einen Roblenzug, und warf me 
Zentner Kohlen aus den Waggons des N es 
auf die Erde. Einer der Diebe konnte auf fri⸗ 
ſcher Tat 1 und als der Jan Bene⸗ 
dyczak aus Witaſchütz feſtgeſtellt werden. Beim 
Kohlendiebſtahl, den er auf einen Tranſitzug 
auf der Station Pleſchen am 28. Dezember 
nachts ausführte, konnte ein gewiſſer Jan 
Magnuſzewſti aus Kowalewo bean Fele wer⸗ 
den. Am gleichen Tage wurde in Golina ein 
Tranſitzug beſtohlen. Dem Dieb, Marcin Kos 
waljti aus Golina, wurde das Diebesgut wie⸗ 
der abgenommen. 


Pleſchen 
Ein ſchreckliches B.andungläd 


und 7 Damenuhren im Werte von 500 Zkoty 
geſtohlen. 

X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert und. 
wegen Trunkenheit, Hausfriedensbruchs und 
anderer Vergehen 8 Perſonen feſtgenommen. 


— ereignete ſich am vergangenen Mittwoch im 

8 Saule penas 50 T 19 a yet et 

er ntoning raſz ewivz. eſe e t 

Wojew. Poſen fünfjähriges Töchterchen Staniſlawa und deren 
Wollſtein erſt 16 Monate altes Schweſterchen Bafia in der 
5 N ed pnn 1 paun und par aai 

i er beiden er beauftragt, von Zeit zu Zei 

een , er wird nach dem Ofen zu ſehen und darauf zu achten, 


daß das Fanz nicht ausgehe. Bei dieſer Arbeit 


„Der Weſtbank in Wollſtein, die u. a. auch 


in Pinne eine Filiale unterhält, main durch des Kindes eilte erft na ger ume 3 
t 


ot ſich ein grauen⸗ 

Qualm 

1 Stube lagen zwei ſchreiende Kinder. 
€ 


die Untreue eines Beamten ein empfindlicher 
Verluſt. Wir berichteten bereits über dieſe 
Affäre. Heute iſt dank dem energiſchen Vor⸗ 

ehen der Polizei der gez ans von 7000 

Noty und ein Poſten e is auf die 

oty reſtlos ermittelt 

und ſichergeſtellt. Der Vorgang der Defraudation 

4 edoch ſo bezeichnend für die Naivität und 

uffaſſung von Ehre und Pflicht eines Teiles 

der heutigen Jugend, daß eine „ 
dieſes Falles durchaus wertvoll erſcheint. 

Der Bankbeamte Br. ein Freund des Bo 
wohnenden Landwirts Sch., hatte ſich mit dieſem 
in der Stille verbunden. Br. träumte von einem 
Luxusleben jenſeits der Grenze; Sch. ſcheint 
beſcheidener geweſen zu ſein und wollte nur an 
einer Hochzeit in Frack und Lack in unbegrenzter 
Wohlhabenheit teilnehmen. Beide Träume ende⸗ 
ten hinter vergitterten Fenſtern, ja Sch. mußte 
es ſogar erleben, daß man ihn von der Hoch⸗ 
zeitstafel fortholte. 


Oſtrowo 


+ Baufredite. Wie von zuverlöſſiger Quelle 
verlautet, hat Eulen Stadt von dem Baufonds 
der „Bank Goſpodarſtwa Krajowego“ zum 
Bau von Kleinwohnungen 80 000 3I. erhalten. 
+ Freiſpruch. Wegen unerlaubten Sacha⸗ 
rinhandels hatten Hieronymus Durſki aus 
Rawitſch und Marjan Szulczynſti aus Kroto⸗ 
ſchin vor dem hieſigen esp t zu ver⸗ 
antworten. Die Vexteidigung lag 
des Rechtsanwalts B. 


n Händen 


reinert. Die Ange- 


Der Vorgang des Diebſtahls ift fo primitiv klagten befanden fi) bereits zwei Monate im 
wir möglich: Br. wurde zur lie Idaan Gefängnis und wurden wegen Mangels an 
der Treſorſchlüſſel, die ſtets in Au ewahrung | Beweilen freigeſprochen. 
einer Vertrauensperſon find, geihidt. Er kam 


urück und behauptete, man wolle ihm die 
lüſſel nicht anvertrauen, worauf die Kaſſiere⸗ 
rin ſie ſelbſt holen ging. Wenige Minuten 
ſpäter wußte die Kaſſiererin, daß ie Behaup⸗ 
tung des Br. eine Finte war, um Zeit zu ge⸗ 
winnen, und als ſie das Banklokal betrat, be⸗ 
merkte fe auch die Anzeichen des inzwiſchen ver⸗ 
übten Verbrechens. Bald waren Polizei und 
Oeffentlichkeit von der Tat unterrichtet. Man 
ate Br. beobachtet, wie er mit einer Aktentaſche 
ch in der Richtung des S. ſchen Anweſens ent⸗ 
ernte; andere ſahen ihn ohne l die 
Städtische Badeanſtalt betreten. In verhältnis 
mäßig kurzer Zeit wurde Br. in dieſem Verſteck 
feſtgenommen; in feinem Beſitz waren nur 500 
loty und die Kriegsanleihe, über die reſtliche 
umme verweigerte Br. jede Auskunft. Nun⸗ 
mehr begannen die Vernehmungen des S. und 


Kempen 

wg. Fußball wettkampf. Am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag fuhr Die e ge t 
„Polonia“ nach Groß Wartenberg, um mit der 
dortigen Mannſchaft einen Wettkampf auszu⸗ 
tragen. Das Ergebnis war 1 :1. Es wurde 
allgemein anerkannt, daß die Polen den Deut⸗ 
ſchen techniſch und taktiſch überlegen waren. 


Grabow 

wg. Aufgeklärter Einbruch. Wie wir vor 
einigen Tagen berichteten, wurde in die hieſigen 
Mogiſtratsräume eingebrochen. Jetzt iſt es der 
Polizei gelungen, als Täter den N ek igjähri⸗ 
gen Bürogehilfen beim Magiſtrat Leon Kaſprzak 
aus Grabow feſtzuſtellen. 


bes Ber onals des a 5 5 di f Schildberg ; 
erwicklungen un erſprüche un e . l. Do t 
die Verhaftung des S. und eines ver tigen eg. e eee dien e ee ee Dem 


Landwirt Pier in Kaliſchkowice aus dem 
Stalle zwei Pferde und zwei Arbeitsgeſchirre 
eſtohlen. Der Schaden beträgt 600 31. In der⸗ 
elben Nacht wurde, wahrſcheinlich von denſel⸗ 
ben Dieben, dem Wirt Bafo ein Kutſchwagen 


Knechtes. Und trotzdem ſtritten bei einer er⸗ 
drückenden Beweislaſt die Verhafteten ab, mehr 
u beſitzen, als man bei Br. gefunden hatte. Es 
bag ein kurzer Befehl, das S. ſche Anweſen vom 


e e e e e e 
i r. 
man in feiner Mitte die, Atentaje mit, 400 Fe PO eee 
lotg. Dann erft brachen die hartnäckigen üng⸗ 
Ange unter der Wucht der Veweſſe zuſammen. Mixſtadt ’ 
wg. Feuer. Vergangenen Mittwoch brach auf 


Bemerkenswert iſt noch, e elt und allein 
die fieberhafte Tätigkeit der Polizei und Bank⸗ 
beamten dieſen Erfolg k I ander kann. Das 
Auto zur Flucht war bereits beſtellt und ſtand 
wegen einer halbſtündigen Verſpätung den Ver⸗ 
brechern nicht zur Verfügung. 


Rawitſch 


— Selbſt die Schornſteinſeßer werden gefälſcht. 
Der ee bringt nach einem alten 
Aberglauben Glück. Und der in den letzten 
Tagen des Jahres mit ſeinen Glückwünſchen 
antretende ſchwarze Geſelle erntet in der Regel 
überall ein reiches Trinkgeld. Dieſe Tatſache 
machten ſich am Jahresſ as zwei „geſchäfts⸗ 
tüchtige“ junge Leute aus rne zunutze. Sie 
beſorgten fih Jylinderhüte, zogen fih einen ruß⸗ 
bedeckten Uniformrock an und brachten überall 
in Fate Stadt ihre Glückwünſche an. 


dem Gehöft des Kaſimir Skrzypinſki Feuer aus, 
dem die aus Holz erbaute Stallung zum Opfer 
iel. Nur durch das tatkräftige Eingreifen der 
Feuerwehr war es möglich, die angrenzenden 
Nachbargebäude zu retten. Leider trugen hier⸗ 
bei infolge der Glätte die Wehrmänner Sta⸗ 
ſierſti und Bigdowſti ſchwere Verletzungen da⸗ 
von. 


Samter 

hk. Standesamtliche Statiſtit. Das hieſige 
Standesamt weiſt für die vergangene Woche 
2 Geburten, 5 CHp eon und 2 Todesfälle 
aus. 


Obornik 
hk. Vater und Sohn. Zwiſchen dem Land- 


Das wirt Arnold Stöbner und feinem Sohne Karl 


Geſchäfte florierte auch tadellos, bis — ſie dem kam es aus nicht näher bekannter Urſache zu 
richtigen Schornſteinfeger in die Finger liefen, einem Streit, in deſſen Verlauf der Vater auf 
der auch unterwegs war, um ſeinen Kunden, jeinen Sohn einen Schuß aus einer Ja dflinte 
wie üblich, Glück zu wünſchen. Da ihm dieſe abgab, ohne jedoch zu treffen. Die Polize 


ſchritt 


ein und veri aftete den Schützen. 


Getreidefirma Waclaw 
2w Strafprozeß gegen 


recherpaar 

Anklagebank. Vor der hier tagenden verſtärkten 
Straflammir hatte ſich ein Verbrecherpaar mit 
ſehr 9 — 

und zwar 
hier, der unter den verſchiedenſten Namen die 
verſchiedenſten Beufe ausübte und nach einem 
Doppelleben 


Militärbe 


dem ihn begleitenden 
und konnte entfliehen, indem er um ſich ſchoß. 
10 hre Zucht te ihm nach ſeiner Ergreifung 
ahre Zu 
büßte. Dort lernte er dei zweiten 9 
e Olekſik, kennen, der ohne feſten Wo 
itz 
beiden zufällig auf dem Zahnhof Gniew 
Sobanſki überredete Oletfù ihn nach Opoczko 
zu . wo er von den Landwirt Menke 
aus dem 


Frau 


hk. Selbstmord aus unglücklicher Liebe. Am 
28. v. Mts. früh brachte id) der 22jährige Teofil 
Sygnecki aus Rogaſen durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe bei. 
daß er kurz darauf verſchied. Das Motiv deg 
Selbſtmordes iſt unglückliche Liebe. 


Mogilno 


ü. Aus der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung. Am letzten Donnerstag im alten Jahre 
fand hier eine Stadtverordnetenverſammlung 


ſtatt. Zu Beginn derſelben dankte der Bürgers 
meiſter den zurücktretenden Stadtverordneten 


ür die bisherige gewiſſenhafte Arbeit. Die 
ngelegenheit der Organiſierung des Selbſt⸗ 


chutzes der Bevölkerung vor Brandſtiftunge 
ee = 


len, Einbrüchen, Raubüberfällen ulw., 


ſowie die des Feuerwehrtrains wurden auf die 
nächſte Sitzung vertagt. Darauf nahm die Ver⸗ 
8 Lei Kenntnis, daß der e Dr. 

ujes 


at zum eiter des ſtädtiſchen Schlacht 
engagiert worden iſt. 
ü. Urteil im Strafpr gegen die bankerotte 


anaſz. Vor einigen 


Tagen berichteten wir eingehend über den hier 
enannte 
irma. Auf der Anklagebank faken Weronika 


anaſz, deren Schweſter 


oth und der Getreide⸗ 
aufmann Konieczka. 


Da in dieſer Angelegen⸗ 


heit noch der Leiter des Spielkaſinos in 
verhört werden ſollte, wurde die Verze 
auf den 30. v. Mis. vertagt. 
gab das Gericht in Gneſen bekannt, daß Wackaw 
Hanaſz nicht 
und fällte dann folgendes Urteil: Koni 

15 Monate und Weronita Hanaſz 6 Monate 
Kate Beiden wurde die dreimonatige Unter⸗ 


An dieſem Tage 


im genannten Kaſino geweſen iR 


uhungshaft angerechnet. Roth wurde freige⸗ 
prochen. 


Inowreckaw 


z. Ein gefährliches Verb auf des 


Vergangenheit zu verantworten. 
er Arbeiter Staniſlaw Sobanſki von 


im Jawitſcher Zuchthaus endete. 
1919 würde er von der polniſchen 
örde wegm Spionage zum Tode ver⸗ 
uf dem gene zum Abort entriß er 

Wachmann den Karabiner 


m Jahre 


urteilt. 


thaus ein, die er in Rawitſch vers 


ift. Am 28. Mai d. I, begegneten ig de 
owo., 


Jahre 1914 noch john in Höhe von 
e Mark zu erhalten abe. Gegen 9 Uhr 
trafen fie auf dem Grudſtück ein, beibe 
maskiert und mit Revolvern bwaffnet. Olekſik 
begab ſich in die Küche, wo ſich die Tochter 
arquardt befand, hielt if den Revol 
vor die Bruſt mit den Worten Hände hoch! 
Darauf “en auch Frau Marquardt, woran 
der Bandit den Revolver auf fie rchtet und fte; 
fragte, wo der Beſitzer wäre. 8 war 
auch Sobauſki eingetreten, der fi . den 
Bruder der Frau Marquardt, Reinhold Vente, 
ſtürzte und ihm mit dem Revolver Über den 
Kopf ſchlug, während Olekſik ihn mit einem 
Knüppel bearbeitete. Als er ſich N und 
auf den Hof fliehen konnte, gaben die anditen 
floh mE Schüſſe auf ihn ab, worauf D ents 
flohen. Sobanſti bekannte fih zur Schuld, will 
aber nur aus Rache gehandelt haben: Hletfit 
dagegen behauptete, ſämtliche Zeugen hätten 
einen Meineid geleiſtet, er fei ns Der 
Staatsanwalt forderte ſtrengſte Beſtrafung der 
beiden. Nach längerer Beratung wurden die 
beiden Verbrecher zu je 5 Jahren Gefängnis, 
5 Jahren Ehrverluſt und 600 31. Geldirrafe ver⸗ 
urteilt. Nach dieſem Urteilsſpruch ergingen 
bei in heftigen Drohungen gegen Ge 
Staatsanwaltſchaft. 


der Boxkampf Berlin — Paſen 


Seine Akteure 


Nach den am Sonnabend im Zirkus „OT 
ausgetragenen ue ee e en ift \ 
gende Poſener Mannſchaft für den am kommen» 
den Sonntag ſtattfindenden Städtekampf g 
Berlin aufge ellt worden: Gobtowiat on 
Rajnar, Sipinjti (Warta), Dankowͤfki g 
Maichrzycki (Warta), Przybylſti (Blekitni) und 
Pitat (Warta). 
Ueber die boxeriſche Qualität ihrer Gegner 
tönnen wir folgendes mitteilen: 9. Wein ⸗ 
hold hat faſt 60 Kämpfe hinter ſich, ö 
etwa 40 gewonnen; Br e letztens in der a e 
chen Auswahlmannſchaft gegen Irland mit Em 
ag. W. Pierentz vertrat une bie 
arben Berlins mit gutem jr Ahrens, 
randenburgiſcher Meiſter, hat 1 200 Kämpfe 
E Berlins itzenkönner Bier 
Klaſſe. Ein Angriffsboxer, der ſchnelle 
ſchlagen kann. K. Hünnekens ſtartete neu 
mal repräſentativ mit ſehr gutem Erfolg. Bran 
denburgiſcher Meiſter, reiner Techniker. W 
Lüttke, über 200 Kämpfe, war in den letzten 
ahren ſehr eie im Ins und Auslande. 
sn der „Olimpja“⸗Entſcheidung unterlag er nur 
app dem Europameiſter Campe. 9. Hoornes 
mann, brandenburgiſcher Meiſter und deutſcher 
Meiſter im Jahre 1932 und 1933. Sieger der 
„Olimpia“⸗Ausſcheidung. Faft 150 Kämpfe, von 
denen er nur 15 verlor; boxte international mit 
beſtem Erfolge. W. Pürſch, etwa 60 Kämpfe, 
faſt alle durch K. o. gewonnen; vertrat die deut⸗ 
ſchen Farben in Irland, wo er Chaſe ſchlug. It 
ein Konterboxer mit einem fabelhaften Auge. 
en am et A feinen a t 
ation im wergewicht. randenburgiſcher 
Meiſter. Ueber 60 Kämpfe, faſt alle 75 PE ; 


abſolviert, 


und eine Sen⸗ i 


ewonnen. Schlug unter anderem Wegener i 4 
| fin und Sacher⸗Amerita. — e fi 
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Wiederum Zwangsmaßnahmen gegen die Bauernschaft 


Moskau, 30. Dezember. 


Im Gegensatz zum Vorjahre ist der bäuer- 
tiche Markthandel mit Getreide iu diesem 
Johre bereits in einer ganzen Reihe vou Gebieten 
von der Sowieiregferung ireigegeben worden. 
Obgleich von den zentralen Sowjetbehörden betont 
worden ist, dass der Ankaul des auf den Markt ge- 
tangenden bäuerlichen Getreides durch die Ge- 
mossenschaiten in diesen Gebieten auf dem Prinzip 
der Freiwilligkeit beruhen und der Anreiz 
für die Bauernschaft zum Verkauf ihres Getreldes 
an die Genossenschaften darin bestehen soll, dass 
sie dadurch die Möglichkeit erhalten, sich in den 
Genossenschaitsiäden die dringend benötigten 
Konsumwaren zu beschaffen, sind die lokalen 
Parteiorganisationen und Sowjetbehörden in ver- 
schiedenen Gebieten wiederum zu Zwangsmuss- 
wahmen geschritten. 


So wird aus dem Mittelwolgagebiet be- 
richtet, dass dort die Parteiorganisationen der ein- 


zelnen Bezirke den Kollektivwirtschaiten und ein- 


reinen Kolchosmitgliedern die Verpflichtung auf- 
erlegt baben, bestimmte Getreidemengen 
an die Genossenschaften zu verkaufen. In einem 
Bezirk haben die Dorisowjets sogar besondere 
„ausserordentliche Stäbe“ gebildet, die 
die Kolchosmitglieder zu sich zitiert und Ihnen mit- 
geteilt haben. wieviel Getreide sie an die Dori- 
ssenschalten zu verkaufen haben. Aehnliche 
Zwangswassnahmen sind auch in anderen Bezirken 
\zu verzeichnen. Alles dies hat naturgemäss den 
Getreidebandel sehr ungünstig beeinflusst. In der 
gleichen Richtung wirkt auch die schlechte Ver- 
sorgung der Dorigenossenschaften 
mit Industriewarenm. Nach Angaben des 


| 


Konsumgenossenschaftsverbandes des Mittelwolga- 
gebiets sind für den Getreideankauf Industriewaren 
für 21 Mill. Rbi. nach dem Gebiet dirigiert worden, 
diese Waren seien jedoch zum grössten Tell aut 
den Lagern des Genossenschaftsverbandes und der 
Industrievereinigungen „eingeiroren“. Viele Dorf- 
genössenschaiten babeo überhaupt keine 
Waren, besonders fehlt es den Genossenschaften 
an so wichtigen Bedarisartikeln, wie Seife, Zucker 
und Glas. Ferner wird aus einigen Bezirken be- 
richtet, dass seltens der Genossenschaften die Aus- 
zahlung des Geldes au die Bauern für das 
von diesen verkaufte Getreide verzögert wird. 
Naturgemäss trägt auch dieser Umstand dazu bel, 
die Bauernschaft von dem Verkauf des Getreides 
an die Genossenschaiten zurückzuhalten. Aui den 
Märkten des Mittelwolgagebiets wird der Bröt- und 
Getreidehandel nur in ganz geringem Umiange be- 
trieben, vielmehr erfolgt er hauptsächlich unter der 
Hand, in den Wohnungen, an den Zufahrtswegen 
zu den Märkten usw. 


Der Handel mit der Sowjetunion 


o Nach vorläufigen Angaben hat Polens Waren- 
austausch mit der Sowjetunion im Jahre 1933 gegen- 
über 1932 eine erhebliche Steigerung or 
fahren. Verschiedene Wirtschaftskreise wünschen 
eine Fortsetzung der Beziehungen auf der bis- 
berigen Grundlage. Die wiederholt verschobenen 
Verbandiungen wit Vertretern der Sowjetreglerung 
sollen jetzt im Januar aufgenommen werden. Der 
Warenaustausch wird nach wie vor durch die privi- 
legierten Unternehmen „Sowpoltorg“ und „Polros“ 
erfolgen. 


aA TE 


Das neue Präsidium 
der Posener Produktenbörse 


Zum Vorsitzenden der Posener Produ kteu- 
börse wurde Direktor Alexander Grand- 
kowski gewählt, zu Stellvertretern Zygmunt 
Weiss und Marjan Maciejewski. In den Börsen- 
vorstand wurde ausserdem Czesław Lisiewski ge- 


‚wählt. 


Erneuerung der Kohlenkonvention 


e Die Geltungsdauer der polnischen Kohlen- 
Konvention läuit am 31. März 1934 ab. Obwohl 
elle Grubenverwaltungen die Konvention gekündigt 
“aben, wird damit gerechnet, dass sie erneuert 
wird. Inalfizlelle Verhandlungen mit den Vertreters 
der einzelnen Mitglieder unter Mitwirkung von Re- 

x haben ergeben, dass in vielen 

Fragen, namentlich in Fragen der Organi- 
sationsform, die Meinungen sehr weit aus- 

' einandergehen. Indessen hofft man in Regierungs- 
* kreisen, dass unter dem Druck der Regierung doch 
eine Verständigung berheigetührt werden wird. Die 
offiziellen Besprechungen sollen Antang Januar be- 
binnen, damit die neue Konvention am 1. April 1934 

ins Leben treten kann. Es kann schon heute gesagt 


— REES TEE EEA 
Firmennachrichten 


Konkurse 


č E. = Eröitnungstermin, K. == Konkursverwalter. 
4. Aumeldetermin, G. Gläublger versammlung. 
ie Termine finden in den Burggerichten statt.) 
Soerent. Konkursverfahren Fa. Klemens Lniski, 
Inh. Józef Lniski in Berent. E. 22. 12. 1933. K. 

Antoni Nałęcz aus Berent. A. bis 18. 1. 1934. 
Erster Termin 18. 1. 1934, 10 Uhr. G. 21. 1. 1934, 
0 Uhr. 
Bromberg. Konkursveri. Adam Henryk Ttusty. 
= Bromberg, Inh. der Fa. „Czesanka“ Adam H. Ttusty 
m Bromberg. G. 11. 1. 1934, 12 Uhr, Z. 4. 
Dirschan. Konkursveri. Fa. Kajetan Bernacki in 
Dirschau. G. 20. 1. 1934, 10 Uhr, Z. 1, 18. 

N, gon. 


Fe Konkursveri. Fa. Montana Sp. z 0. 0.. 


E. 18. 12. 1933. K. Rechtsanwalt Ze- 
AA i lewski Atanazy in Gdingen. A. bis 15. 1. 1934. 
8. 24. 1. 1534. 10 Uhr, Z. 38. 
dingen. Konkurs veri. Fa. Morpol Sp. z ogr. odp. 
A Gängen G, 8. 1. 1922, 10 Uhr, Z. 33. 
Kattowitz. Konkursver. Fa. Spółdzielnia Pol- 
skich Budowniczych. na Stasku, Sp. 2 ogr: odp. 
Kattowitz. E. 22. 11. 1933. K. Jan Nowakowski 
dus Kattowitz, ul. Miyfiska 3. A. bis 5. 1. 1924. 
. 24. 1. 1934, 10 Uhr, Z. 58. 
VE Schwetz. Konkursveri. Fritz Ruchaj in Schwetz 


PUR) 


Thorn. Konkursveri. Teofil Kalinowski aufgehoben. 


Gerichtsaufsichten 


(Die Termine tinden in den Burggerichten statt.) 
Briesen. Zahlungsaufschub Alons Sikorski in 
Briesen bis 23. 3, 1934 erteilt. 
..HMobensalza. Zahlungsauischub Firma „Rolnik 
| w Inowrocławia“, Spöldz. Roinlezo-Handl. 2 »dp. 
é ogr., bis 22. 3. 1934 erteilt. 
bb u. Zahlungsaufschub Felicjan Dołęga Lewan- 
dowski, Inh. des Gutes Ruda, Kreis Löbau. Prü- 
tungstermin 10. 1. 1934, 10 Uhr, Z. 22. 


. Generalversammlungen 


8. J. 1934. Huta Miedzi Tow. Akc, in Posen. in 
Liquidation. G.-V. 13 Uhr ul. Al. Marcinkowskiego 

Nr. 19/1. 
16. 1. 1934. Bank Likwidacyino-Kredytowy. Sp. Ake. 
m Posen. G.-V. 13 Uhr im Bankgebäude auf der 


m RA Marcinkowskiego 19. 

Aut 1. 1934. Concordia, Sp. Akc., Posen. Ordentl. 

8 G.V. 12 Uhr ul. Zwierzyniecka 6. 

26. 1. 1934. „Lubań-Wronki“, Przemysł Ziemniaczauy 

79 Luban, Kreis Posen. G.-V. 26, 1. 1934, 17 Uhr 
im Administrationseebäwle in Luban, 


ny 


1 
1 


werden, dass die bisherige Form der Kon- 
vention nicht wird auirechterbalteu wer 
den können. Die ostoberschlesischen Gruben fordern 
besonders grundlegende Aenderungen, 

+ 


Grundstücks-Steuererleichterungen 


Das Finauzministerlum hat au die Finanzkammeru 
ein Rundschreiben gerichtet über die Anwendung 
von Erleichterungen bei der Eintreibung der 
Grundstückssieuer. Die Finanzbehörden 
sollen besonders Fälle berücksichtigen, in denen 
Lokale leerstehen oder der Hausbesitzer 
eine niedrigere Miete erhebt. als sie der Steuer- 
veranlagnng zugrunde lag. Die Anwendung von Er- 
feichterungen ist zulässig, wenn sich die Ein- 
treibung der Steuer als unmöglich erweist. 
Gesuche um Erleichterungen können Berücksichti- 
gung Binden, wenn der durch die Nichtvermietung 
von Wohnungen auch infolge nedrigerer Miete oder 
ihrer unmöglichen Eintreibung entstandene Gesamt- 
verlust an Miete 15 Prozent übersteigt. lu der 
Regel werden die Erleichterungen angewandt, wenn 
der Mietsverlust 20 Prozent der gesamten Jahres- 
miete des betreitenden Grundstücks übersteigt. 


Polnische Exportgesellschaft in Danzig 


In Danzig wurde eine „Polnische Export- 
gesellschaft“ mit einem Anlagekapital von 
15 Million Gulden unter Teilnahme Danziger wie 
auch polnischen Kapitals gegründet. An der Spitze 
des Vorstandes der neuen Gesellschaft steht Szymon 
Jaglom, der aus der Firma Gebr. Jaglom ausge- 
treten ist. Vorsitzender des Aufsichtsrats Ist der 
polnische Volkstagsabgeorduete und Vorsitzende des 
„Verbandes zur Förderung der Danzig - polnischen 
Wirtschaftsbeziehungen“ Dr. Zygmunt M o cz y ú $ k i 
Sein Stellvertreter ist Handelskammersyndikus Dr. 
Chrzan. — In der polnischen Presse begrüsst man 
diese Gründung als einen Schritt vorwärts im Aus- 
gleich Danzig-poinischer wirtschaftlicher Gegensätze 
durch private Inidative. 


Polens direkter Warenverkehr mit den 
baltischen Staaten über Ostpreussen 
und Litauen 


o Der direkte Warenverkehr zwischen Polen und 
den baltischen Staaten über Ostpreussen 
und Litauen erfolgt gemäss den nachfolgenden Be- 
stimmungen: 

a) auf den nach polnischen Bahnhöfen oder der 
Freien Stadt Danzig von den deutschen Stationen 
Eydtkuhnen oder Tilsit führenden Linien — auf 
Grund der Bestimmungen der Berner Konvention 
sowie des deutsch-polnischen Verbandstarifes; 

b) auf den Linien, die von Eydtkuhnen und Tilsit 
nach lettländischen oder estländischen Stationen 
fahren — nach den Bestimmungen der Berner Kon- 
vention und des deutsch-lUtauischen, deutsch-lettländi- 
schen und deutsch-estländischen Verbandstarifes. 

Die Güter werden entsprechend den Weisungen 
des Aufgebers an folgende Grenzstationen zum Ver- 
sand gebracht: 

a) an der deutsch - polnischen Grenze — nach 
Marienburg, Kalthoff. Gardeja, Jamielnik, Grajewo, 
Raczki; 

b) an der deutsch-litauischen Grenze nach Eydt- 
kuhnen und Tilsit; 

c) an der ltauisch-lettländischen Grenze — nach 
Skudas-Vajnoden, Lajzuvam Meytene, Oblekaj; 

d) an der lettländisch-estländischen Grenze — nach 
Valga. Die Frachten werden im Falle unmittelbarer 
Frachtbestimmung nach den Grundsätzen des Ver- 
bandstarifes, in allen anderen Fällen auf Grund der 
Tarife der in Betracht kommenden Eiseubahnen be- 
rechnet. Die Frachten zwischen Eydtkuhnen und 
Tilsit und polnischen und Danziger Stationen werden 
nach dem deutsch-polnischen Verbandstarif berechnet. 


Dis Kohlenaus fuhr 
in der ersten Dezemberhälfte 


o In der ersten Hälfte des Dezember wurden aus 
Polen 516000 t Kohle ausgeführt, d. s. 12 000 t 
weniger als in der ersten Novemberhältte, Die 


Der genossenschaitliche Getreideankauf 
in Sowietrussland 


skaudinavischen Länder erhielten 244 000 
Tonnen, d. L um 7000 t mehr, und zwar waren es 
Schweden und Dänemark, deren Einfuhr sich er- 
böbte. Die witteleuropäischen Staaten 
bezogen 74 000 t; hier ist ein Rückgang bei Oester- 
reich und der Tschechoslowakei zu verzeichnen, 
Die baltischen Häfen nahmen kaum nennens- 
werte Mengen ab, doch steigerte sich die Ausfuhr 
nach den westeuropäischen Märkten um 
26 000 t auf 129 000 t mit Ausnahme der Schweiz, 
die nach Kündgung des Handelsvertrages mit Polen 
ihre Einiuhr einschränkte. Auch die Ausiuhr nach 
den südeuropälschen Plätzen ging um 
12000 t auf 38000 t zurück, während der ausser- 
europäische Markt so gut wie nichts abnahm, bloss 
die aslatische Türkei hatte geringen Bedari. Auch 
der Absatz in Schifiskohle ging um 10 000 t 
zurück. Die durchschnittliche tägliche Ausfuhr be- 
trug 43000 t. In Danzg wurden 206 000 t, A. 1. 
um 27 000 t mehr, und in Gdingen 234 000 t, d. i. 


um 6000 t weniger, verladen. . 


Der Warenaustausch mit England 


o Der Direktor der Polnisch-Englischen Handels- 
kammer in Warschau, Generalkonsul a. D. Rose, 
hat in Sosnowice vor Vertretern des Handels und 
der Industrie des Dombrowaer Reviers einen Vor- 
trag über den internationalen Handel und die Mög- 
lichkeiten der Erweiterung der Handelsbeziehungen 
zwischen Polen und England gehalten. An seine 
Auslührungen schloss sich elne Aussprache, iu der 
betont wurde, dass eine möglichst baldige Erwelte- 
rung der Einfuhr aus England mit Rücksicht auf die 
zukünftige Entwicklung der polnischen Ausfuhr nach 
England besonders erwünscht wäre. 

Der englische Landwirtschaftsminister hat die Ver- 
treter der Staaten, die Bacon uach England ein- 
führen, verständigt, dass die englische Regierung 
beabsichtigt, im Jabre 1934 die Einiuhrkontin- 
gente um 10 Prozent zu kürzen, und zwar 
vom 1. März um 7 Prozent und vom 1. Juni um 
weitere 3 Prozent. 


Die Holzausfuhr nach England 


o Ein Vertreter der Wilnaer Handelskammer weilte 
vor kurzem in England, wo er mit den massgeben- 
den Stellen einen Plan besprochen hat, nach dem 
das aus dem Wilnaer Gebiet stammende 
Holz — es handelt sich hauptsächlich um Schnitt- 
materiai I. und II. Klasse — unter einer besonderen 
Marke eingeführt werden soll. Man hofft in Wilnaer 
Fachkreisen aut diese Welse in England einen 
grösseren Absatz zu erzielen und gleichwertige Holz- 
sorten nordischer Herkunlt zu verdrängen. Be- 
mübungen gleicher Art sollen auch in Belgien und 
Frankreich unternommen werden, ' 


Märkte 


Getreide, Posen, 2. Januar Amtlic: € 
‚otierungen tür 100 sg n Zloty ir. Statio! 
oznań, 

Transaktiorspreise: 


Rogger 595 9943 ` 14.75 

Roggenkleie 4000hohh rer 9.75 

15 to 95295 33r 9.60 

Rishtpreise; 

Weizen .......n...u..n.n..... 17.75 —18.25 
Roggen 14.50 —14.75 
Gerste, 695—705 ei e 13.75 —14.00 
Gerste, 675685 91 13.25 13.50 
ob 12.50 —1 2.75 
Roggenmehl 65%) 32323 20.75—2 1.00 
Weizenmehl (655%) .... 29.50 —51.50 
Weizenkleie „„ „„ „%%% „% „ „ „ „446 9.75— 10.25 
Weizenkleie (grob)... . 10.75—11.25 
Roggenklell . . . 9.75 10.25 
interra[acos?se nunecre. 43.00-44.00 
Sommerwicke .... 22222 14.00-15.00 
Pelnschken .uneosenuessnen 14.00-15.00 
Viktoriaerbsens . 22.00-25.00 
Folgererbs en . 21.00-23.00 
o ˙· een 18.50-15.50 
Klee, rot „ %%% % „„ „ „ „„ „„ „6 170.00 — 210.00 
Klee, weis 6000 —110.00 
Klee, gelb, ohne Schalen s... 90.00 110.00 
Senf 362 „%%% „„ „„ „„ „„ „ „ 33.00 35.00 
„lauer Mohn 459.0054. 
ein kuchen 19.00 — 20.00 
aps kuchen 136.50 —17.00 
onnenblumenkuchen . . . 19.00-20.00 
oſaschrotr .... ... 29.00-23.50 


Gesa mttendetr: ruhig. 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau - und Malılgerste, Hater, Rog- 
gen- und Weizenmehl ruhlg. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1150 t. Weizen 30 t, Gerste 75 t, Roggenkleie 45 t. 


Bromberg. 2. Januar. Amtliche Notlerungen 
tür 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 15 t 14.50. Richtpreise: 
Weizen 17.75— 18.28 (ruhig), Roggen 14.2514. 50 
(ruhig), Braugerste 14.50—18.50, Mahlgerste 13 bis 
13.25, Hafer 12.75--13, Roggenmehl 65proz. 21 bis 
21.75, Weizenmehl 65proz. 3031,50, Welzenklele 
10—10.50, grobe 10.50—-11, Roggenkleie 10 ois 
10.50, Winterraps 40-42, blaue Lupinen 5 bis. 6, 
Serradella, neu 12.50-13.50, Viktoriaerbsen 21—25, 
Speiseerbsen 19---20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16—17, Rapskuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 55—58, 
Sent 32—34, Speisekartofieln 3.504, Fabrikkartoffeln 
pro kz% 0.18%, Wicke 13—14, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19-20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
Isschken 13—14, Netzelieu, lose 6—6.50, gepresst 7 
bis 7.50, Roggenstroh, lose 1.25--1.50. gepresst 1.75 
bis 2, Gelbklee, enthülst 90--100, Weissklee 80—100, 
Rotklee 170--200. j 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 446 t. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 30. Dez. 
Schweineileisch Lehendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 110—115, 130—150 kg 100 bis 
105;  Fleischschweine 110 kg 90—100. Auftrieb: 
1722 Stück. 


Metalle. Warschau, 30. Dez. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für í kg in 
Zloty: Baucazina in Blocks 7.40, Hüttenblei 0.67. 
Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 3.80, 
Kupferblech 2.75—3.40, Messingblech 2.50—3.50, Zink- 
blech 0.93—0.95, Nickel in Würieln 9,50. 


cordia Sp. 


Posener Börse 


Posen, 2. Januar, Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 52.50 G, 455 proz. Dollar-Ptandbrieie 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.725) 43.50 f. 
4proz. Konvert.-Piaudbrieie der Pos. Landschaft 
38.50 G, 4%proz. Roggen-Piandbrieie der Pos. Land- 
schaft (100 zt) 40 +, Bank Polski 81.75 G. Tendenz: 
ruhig. 

G == Nachtr., B =Angeb., + = Qeschăft, ohne Ums 


Warschauer Börse 

Warschau. 30. Dezember. Im Privathandel 
wurde gezahlt: Dollar 5.64, Golddollar 8.94, Gold- 
rubel 4.62-—4.65, Tscherwonez 1.40—1.45. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212,34. - 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 

Eliokten 

Es notlerten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
39.50, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 50.23 
bis 49.75—49.%, Aproz. Prämlen-Invest.-Anl. 105.75, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serle) 109, 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anlelhe 1924 53.50, 5proz. Eisen- 
pahn-Kouvert.-Anlelhe 1926 48, 6proz. Dollar-Anleile 
19191920 87.75, 7proz. Stabilisierungs - Anl. 1927 
57-—56.75--56.88-—57.25—57, 10proz. Eisenbahn - Anl. 
100. 


Bank Polski 83,25--83 (83.50), Kilewski 9.50 (9.50), 
Starachowice 10.15 (10.10), Majewski 20. Tendenz: 
uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 

30. 12. 12.29 12.29. 12. 
Geld | Briet | Geld Brief 
356.60] 358.40] 356.85] 358.66 


128.47 124.09| 123.34] 123.96 


Amsterdam 
Berlin) u um 
Brüssel = mu mm 


— — 


Kopenhagen = - 129,20] 130.500 — . 

Lendes [28.92 29.200 28.95 29.28 
New York (Sebesk) — 5.68 5.74] 5.7 5.76 
Perl 34.79 34.97 34.771 34.94 
Prag — 26.87 26.49 26.35 26.48 
It alle 46.00 46.87] 46.53] 46.77 


Oslo ~ = m m ae 145.67 147.13 
Sockbole une 
Densig mm mm [178.82 173.68 


Zürich 171.77] 172.63} 171.771 172.63 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Jas. 
Tendenz fest. Die erste Börse des neuen Jahres 
eröffnete in ausgesprochen fester Haltung. Unter 
dem Eindruck der zuversichtlichen Neujahrsbetrach- 
tungen der Presse bemerkte man grössere Anlage- 
kane des Publikums, die sich besonders auf den 
Rentenmarkt erstrecken. Auch die Erleichterung 


| des Lorsbardverkehrs bei der Reichsbank wurde als 


anregendes Moment gewertet. Der Kupontermin 
machte sich heute in stärkerem Masse als in den 
letzten Tagen bemerkbar. Lebhaft lagen Reichs- 
schuldbuchtorderungen, die bis % Prozent höher ge- 
zahlt wurden. Der Altbesitz konnte um 1% Pro- 
zent und der Neubesitz um 35 Pig. anziehen. Ver- 
einigte Stahlobligationen stiegen um 2% Proz. Am 
Aktienmarkt begliustigte das Fehlen der Limites die 
Tendenz, so dass durchweg Kursstelgerungen vom 
1 bis 1% Prozent und teilweise auch darüber ein- 
traten. Relchsbankanteile gewannen 2%, Farben 
134, Siemens 1%. Tagesgeld stand unverändert 
mit 5 und teilweise 4% Prozent zur Verfügung. 


Effektenkurse. 
2. 1. 30. 12. 2. 1. 30. 12. 
Fe. Krupp 90.00 89.75 | so Borgban 
Mitteldt. Stahl | 86.50 | 85.75 e 9400 Hr 
V.Stablw.d.Anl | 67.00 | 64.87 | Gebr. Jungh. 124.87 28.62 
A — Kali 76.00 91.50 
Allg. Kunst. | — | 42.25| Kali Asch. 88.75 115.50 
3 wen 2337| K! rW. 82 85.25 
Aschaffb. Zet- | 89.37 | 37.50 | Kokswerke — | 85,25 
Bayer. Moter. | 162.25 | 133.00 | Loopold Grube) 89.00) 27,37 
Becher 58.75 | 46.00 8 104.500 — 
or — urshätte N 
a 
Braunk. u, Brk, | 2512| — Mansf. Bort. 9.001 24.%0 
Bokula - 116.56 | Masch.-Untn, — 38.75 
87 Masch.-Bau 104.121 Mezimiliansh. | — 1131.00 
remer Wolik | 2275| — Motallgos. ma — 
Buderus Eisen | 1400| 71.25 | Niederls.Kohl.| _ | ~ 
Charl. Wasser | 28,12 | 83.60 | Orenst. u. Kop. 11 89.00 
Chem. Heyden | — 8.5 Phöniz Beben 59.00 
Contin. Gummi | 23,87 | 149.09 85.50) 17.50 
Contin. Line. | 36.25 | 47.50 | Ri. Braunkohl.| 10882 — 
Daimier-Bens | — 35.75 | Rh. Eiktr-W. | _ | 91.00 
Disch.-Atlanı. | = — 30 | Rb. Stablw. | 2725| 88.75 
Dt. Con. -G. U.. Ab. Werf. El 61.00) 96.97 
Di. Erdöl-Ges. | — 59.50 Rütgerswerke | 2725| 520C 
Dt. Kabelw. PR Salsdet 39.75] 150.20 
5. 14 . = Sehl.Bbg. - 
U. — 
Dt Eisenh ‚nA. | 416.00 er er ieg i ha = 
Dorim. Unios 74.25 | 184.00 | Schuck. a. Co.) — 1100.00 
kiuer. Beni | Z | . | Scheith. Pats. | — . 2 
nv an| - Siom. — Halske] 42 22 7 
2 2 140.00 | 88.25 | Thüring. Ces 68.28 107.74 
El. Lichte. Ke. | Aue] aan | Tietm Lesuh. | 96.62 
en En | A708 98.50 Ver. Stable. 5212] 36.12 
olhar * 3725 82.75 Vogel Draht ph 
3 Farben ser 124.37 | Zolist. Verein | 401.001 — 
kalter e Sem. $1275 7539| do. Waldbof 47.56 
olten o. 10487 | 52.12 | Bk. ol. Werke | 143.25) 63.87 
Gelsank: Be- | 5800| 8500| Bk. t. nend 107.00] 89.75 
— mr 45.12 ma Bei — 1160.00 
Hbg. Elkt. W. 2 403.87 Alig. I- . K. — | 8750 
er g 325 | Dt. Reiche-V.| — | 197.25 
wir 87.87 Hamb.-Am.-P. - 26.12 
Harpon. Bew. = | 6425| Hansa — į 1625 
1 88.25 68.75 | Nordd. f. en 
Horelbete..Gen | d - | Otri y 


2.1. [30.12 
— —— — — — — 91.37 88.8; 
BEE a 3 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewätu 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


— ſſ— 
Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf, Druck und Verlag: Con- 
Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sänıt- 
lich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Nach einem Leben voll Mühe und Arbeit ift heute 
unſere liebe, gute, ſich für uns aufopfernde Mutter, unſere 
liebe Großmutter, 
Gaͤrtnereibeſitzerin 


Albertine Kerntke 


Schwieger⸗ und Urgroßmutter, die 


geb. Meier 
im Alter von 74 Jahren fanft entſchlafen. 
Die trauernden Kinder. 


Obornift, den 31. Dezember 1935. 


Die Beerdigung findet am 5. Januar nachm. 5 Uhr von der 
Evangel. Hirche aus ftatt. h 


Am 30. Dezember 1933 nachmittags 3*/, Uhr verſchied nach 
Gottes unerforſchlichem de am Herzſchlage mein herzensguler 
Mann, unfer treuiorgender lieber Vater und Großvater, der 


frühere Gulsbeſitzer 


Auguft Rudolf Arndt 


im Alter von 65 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Herta Arndt geb. Schmidt, 
Eugen Arndt, 

Herbert Arndt, 

Bruno Arndt. 

Erna Arndt geb. Buſſe, 
Diga Arndt geb. Zobelow, 
Eruſt Arndt, 

Bruno Arndt. 


Oſtontno. p. Zeliſirzewo, den 30. Dezember 1933. 


Die Überführung erfolgt am 2. Januar nach Pobiedziska. Die 
Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Januar, um 3 Uhr nad» 
mittags von der Engl. Kirche in Pobiedziska aus ſtatl. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
im großer Auswahl. genau optisch der Gesichtsform angepast. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenunter suchungen mittels mehrerer auf 


strong wissenschaft‘: her ırundlage konstruierter Apparate 


Ader ſchriſis wor (fett) ~m nn 20 Sroſchen 
fedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort---- 10 
Offertengebübr für diffrierte Anzeigen 30 


> Pojfener Tageblatt = 


Statt besonderer Anzeige. 


Nach einem arbeitsreichen Leben nahm Gott der Herr 
unseren unvergeßlichen, treusorgenden Bruder, Schwager und 


Onkel, den Gutsbesitzer 


Rudolf Kluge 


im Alter von 62 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 


Ihm folgte zwei Tage später seine über alles geliebte 
Mutter : 


Frau Pauline Kluge 


geb. Giese 
im 92. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kocin b. Trzemeszno, den 30. Dezember 1933. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. Januar, um 2 Uhr von 
der Evang! Kirche in Trzemeszno statt 


den Kammerherrn und Rittergutsbesitzer 


Herrn von Lekow. 


ihre Erhaltung in schwerer Zeit bemüht. 


Scholz, Pfarrer. 


Am 30. Dezember 1955 verſchied im 
Alter von 78 Jahren 


Rudolf Leopold Maske 
Diplom- Chemiker. 


Beiſetzung den 5. Jannar 1954 um 2 Uhr 
nachm. von der evgl. Kirche aus nach dem 
Friedhof in Rogoźno. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auslandsdeulſche, ane 


liner Häuſer gegen Häuſer, Gul oder Hypothek 


ſucht. 
13 805 an Ala Berlin W. 35. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am 
23. Dezember 1933, aus der Zeit in die Ewigkeit abzurufen 


Seine Gaben hat er gern in den Dienst der Kirchen- 
gemeinde Sobotka gestellt und sich in treuer Mitarbeit um 


Unser Dank begleitet ihn deshalb über das Grab hinaus. 
Der Gemeinde -Kirchenrat 


Der werten Kundſchaft 
und allen Bekannten ein 


geſundes 


Neues Jahr 


Willi Hampel. 
Ryezywat, Jamar 1934 
TELT ATEREA 


Pianino kiia è 
in Polen oder Tihedhoflovaket. Offerten unter ange N een 


Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 


Gür die zu unserer Dermählung so 
zahlreich erwiesenen Aufmerksam- 
keiten sagen mir allen Freunden und 
Bekannten auf diesem Wege 


unseren herzlichsten Dank. 


Artur König und Frau Irene 


geb. Ben 
Rakoniewice, im Dezember 1933. 


Jetzt 


Gwarna 10 


Drobierstuben 
und Flaschenverkauf 
von ödelfabrikaten in 
Likören u. Spirituosen 


der Firma 


B.Naspromicz 


GARTEN-GLAS 


für Frühbeetfenstor 
empflehn zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 


Poznan, Male Garbary 7a. Teleton 28-63. 


Kakao-Pulver „Hollanda“ 
Hafer-Kakao 
Schokoladen-Pulver 


in allerfeinster Qualität offeriert: 
„Läkuflus‘‘ - Bydgoszez, Poznańska 18. Tel. 1670/14. 
Fabrik-Lager: Poznan, Gniezno, inowrocław, Gru- 


dziądz, Starogard, Gdynia, Toruń. 
Wiederverkäufer verlangen bemusterte Offerte. 


ediger Beamter 
29 Jahre, ſucht für fo- 
fort oder ſpäter Stellung 
auf intenſivem Gute. 
Geschaeft u. 6749 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ſofort zu kau 

gelat. Of, ten 
tetang. u. 

a b. Gesch b. ata 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


N EE 
Verkäufe r 


I. rechts, 

RE Trikotagen Bücften |fenficten empfieit| __ Moon. £ . Wer 
eee Pinſelfabrif, Seilerei Streichs Kurbad Gut möbl. ve 9 858 Ber 
gut erhalten. 250. Sirus. Pertek, Wosna 15 a. Aten Wart] Vorderzimmer |zuverläffie, in allen 
ausftattung mit elektr. Licht Detailgeichä mit elektr. Licht u. feparat.| Zweigen ſowie in Ge⸗ 
Herbert Meyer, Karsy, Poczto wa 1 Unterrleht Ging. an berufstätige Dame | müſebau, Topfkultur u. 
See — 3 ———ĩ—— eae zum 1. 1. zu vermieten. Parkpflege, ſucht Stel⸗ 

Allen Freunden und Be⸗ Plac Dziatowy 10, III.] lung, eventuell auch als 

” Hernes ve; m 7 fannten ein Steuographie⸗ Wohnung 10. Feldhüter, als verhei⸗ 
frohes Neues Jahr] und Schreibmaſchinen⸗ — — — | teter ob. lediger, von 

raucht, gut erhalten, mit 5 wünſcht kurſus beginnt am 4. Ja⸗ Zimmer ſofort od. ſpäter. Off. 
uflegematratze ſowie Roll- Familie Schröter n u. 6728 an d. Geſchſt. 


jalouſie, ca. 90 cm breit. 


Rabezyn 
ft Offerten unter 6754 N 


für ee 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Herren Sämtliche 
— — — e peee 
Pelzware und ninder Glaserarbeiten Luuανiνααανανανuαiαοναννανiν iii ii a sd 
n im riesengroßer Bilder- und Spiegel Z = 
aller Art, so- Auswahl und in Cinta ngen C O N 8 O E D | A S. A. = 
wis das Men. allen Größen hmung 8 E 
este in za Fabrikpreisen zu ermäßigten Preiſen IAA = 
Bisam-, Seal nur bei in ber Poznaf, Zwieraynlecka 6. — Tel. 6105 - 6275. = 
elektr. Foh- J. Schubert Pogotowie Szklarskie ea green e H 
wer ee vorm. Weber św. Marein 48. E 6 = 
ner- änteln, Leinenhaus und — nn nn — = H 5 g E 
dea e eee ||pre ar a sp pen | — E 
em- das entli 
pfiehlt jetzt ulica Wrocławska 3. Deban ak A Ein sauberster Ausführung. — Sehnen una emia» È 
15 j 3 zurückzuerſtatten. LILAu¹ννανiuανiανiναννννii 
illigen ö R. sch. in N. 
Preis e n — — — —— 
J. Dawid, Poznań, Besucht Š esler Border: Zimmer Alterer, lediger 
Spezialgeschäft Kaulgesuehe K IERMASZ 2 3 möbl., an Bin beſſere Gärtner 
ul. Nowa 11, | 8 ars er r Rynek'& Szamarzewftiego 19 a, Herren od. ält. Ehepaar, deutſch⸗katholiſ „beider 
Sämtliche in (neben Btawat) Wohnung I. Alete 13 TE 86.19 | Schrift mächtig, wel 
Berbanditoffe Waſſerreſervoir N peraan e dalb 4 1 — | cher in u a O 
eckige Form, ca. 2 bis umson richts am 4. Jan . | Vermietungen | = i 
gp ak erg 5500 Ker nbalt, oder Nadio Anmeldungen jederzeit r 
„Hydrophor“ un eine Ban, Umbau, Eraä M i ärt b a ch 9 fr 
= gänzungen . Foha am Jüd. Friedhof rtner bzw. au 0 
— (w ie 1 77 * und Verbeſſerungen für den 3 Zimmer u. Küche net zum 1. Januar 
ummmunterlagen, ge. Alex] neuen Poſener Groß ; Gartenhaus III Eg. mo- 34 oder ſpäter. 
. Rune ; ede uch Sender führt aus natlich 55.— zł ſofort zu Joh. Adamit, 
ce Preisofferte unter Diss A Harald Schuster _Ž Greta Garbo verm. vom Wirt. Offert. | Gärtner bei Herrn Borg- 
Cenirala Sanitarna zu richten an die Ge⸗ Boana Sw. Woicieta 29 unter 6755 and. Geſch. d. ſtädt in Niemezyn, Kr 
i race ichäftsitelle > Bta Syrechmaſchinen iing ee ge Zeitung. Wagrowiec. 
znan, odna O s Pè alle bi h 8 5 TFT TE 
Tel. 5111 ~ . Weidach teplatten. | Mino Ginta- Mieisgesuche Gärtnergehilſe 
> und Wieſen⸗weit möglich deutſchen ; engl., 18 Jahre, firm in 
Traktor für größere ehe ten a Text. Jasna 12, 4 Zimmerwohnung Topftulturen u Frühgemüfe 


Ziege abfuhr nach Poznan 

Label ent Ent. 6256 an die Seh. b 8. 
kerning von Poznan ca. A. Drilling 

20 Kim. Gefl. Offerten unt. Cal. 16, mit Fernglas zu 

1,1 an „Par“ Al. Marein⸗ kaufen geſucht. Off. unter | Garderobe. 
kowitieao 11. 6762 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


alle durch Motten 


Gegen 
= Verschiedenes Rheumatismus 
und alle Erkältungs⸗J Nr. 


Stopfe künſtleriſch 
Verbrennung beſchädigte 
Szamarzewskiego 1 m. 6 


Möbl. Zimmer 
ul. Sza marze wſkiego 
20/22, 


uar, für 1—2 Perſonen — 7 f 
Rantala 1, W. 6, Działyńskich 2, W. 7.|d. Zeitung. 


= Möbl. Zimmer 
trum oder Anf. Wilda, 


und ab 1. April 1934 von 
immer ſicherem Mieter geſucht. l 

von ſofort. Off. unter 6743 an die erteilt Unterricht 
Ratajczaka 34, W. 12. Geſchäftsſtelle d. Zeitung. ul. 


mit Zubehör, Nähe Zen⸗ ſucht Stlg zur We terbildun 
8 er Berufßhilfe fwierapniecta 


Klavierlehrerin 
Kopernika 8, W. 2. 


Ev. beſſeres 
Mädchen, 
17 J. alt, ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter als 
Alleinmädchen, war fchon 
in Stellung. Off. u. 6752 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


dene Stellen 


Buchhalterin 
eogl, geſucht von ſofort, firm 
in der amerik Buchführung 
beid. Landes ſprachen mächtig 
Oſſerien unter 6757 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundstleke 


Eine kleine 
Waſſer⸗ 

oder ien — 
u pachten t. 
unt Pe, aner 6750 an 
die Gejhäftsiielled. bon ße 
Mühle mit Gebäude 

Sichere 9 

direkt bei einer großen 
Herrſchaft in beſter Wei⸗ 
zengegend Großpolens 
gelegen. Hervorragende 


Gelegenheit zum Ein ⸗ 
kauf des Getreides, wie 


Bis zu 1000 21 zum Mehlverkauf, als 
monatlich Kunden- und Verkaufs- 
ſichern wir mühle. Direkter Haupt 


bahnanſchluß bis zun 
Mühle, Einrichtung G- 
tem Wegig, neuwertig, 
2 Doppelwalzenſtühl 

Leiſtung 1 tr. Meß 
in 24 S Wohn. 
u, größere Lagerräum 
können mit berpechtet 
werden. (Objekt komplett 
ca. 50 000 21.) Offerten 
ernſter Reflektanten unt. 
6674 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gut fituierterf 
Handwerker 
miteigenem Grundſtück, ſucht 
junges Mädel aus guten 
Kreiſen zwecks Heirat kennen⸗ 
zulernen. Bildofferten unter 
676 1h d. Sefchäftsnt.b. Bte 

ebiloete, wirtschaftliche 
Dame 

Anfang dreißig, ſucht Be⸗ 

kunntſchaft mit vermögen 

dem Herrn, Witwer ange. 

nehm. Offert. unter 6759 


an die Geſchäftsſt. d. Big 
Einem strebsamen evg 


energiſch. Perſonen 

zu. Auskunft erteilt 
Two. Bankowe 

in Grodno, ul. Hoovera 9 


Intelligentes 
Fräulein 
zu zwei Knaben mit 
Sprachunterricht (Nach⸗ 
mittagsſtunden) geſucht. 
Offerten u. 6745 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Automobile 


„KELLY“ 
Reifen 


Beste Qualität. Getreidekaufmann 
100% Pensylvania |} wird die Gelegenheit ge- 
Pennzoil boten, in ein Provin- 


zional-Getreidegeschäft 

einzuheiraten. Offert. mit 
Bild an die Exp. d. Po- 
sener Tageblatt unt. For- 
tuna 6760 erbeten. Dis- 
kretion Ehrensache. 


Autozuhehör, Akkumulatoren. 
Szczepański i Syn 
Pozna i. Wielkal 7. 
Telefon Nr. 30-07. 


edjitein-Zlügel 


— ri 


